
2

IIDUL II

ene Ja

5 areiheit in di
gen Weſten

ach Dresden
d die bieder
m Frack die

ts hiſtoriſe
male Mitteb
nderbar auf
mit Arkaden

mus Lotter
ale und zu
liche Gericht
ch heute die

Armeſünder
a eine greiſe
manch intes
en, hiſtoriſch

Die einſti
anmuti
Kunſt luge

Alma matet,
e Vertretern
ls müde un

ereidegeſchli
ezogen kamen

ie Unive
chmiſſen i
übſches Mädel

Rathaus a
9
e Ware

buchgewerb

en i

Mit grossem MittagsKurs!

abend- Ausgabe

Einzelpreis 40 Marf

9
ſen

für Anhalt und Thüringen Zayrs. 216 gr. 51
monatlich Mk. 1000. mit 5 eb Beſtell ehmenbezugspreis: h n e Halle Saale Anzeigenpreis nenemm- Reklamezeile 200.-.4. Rabatt nach Tarit. Erfüllungsort Halle SaaleGe elle halle-Saale: Ceir 7 u an x

Die erſten Verhaftungen
Eſſen, 19. Januar.

Der Präſident des Landesfinanzamts Düſſel-
dorf, Dr. Schlutius, wurde geſtern von der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde verhaftet, nachdem er
vergeblich aufgefordert worden war, die finanziellen Unterlagen
der Oberſinanzkaſſe dem Finanz ſachverſtändigen der franzöſiſchen
Beſatzungsbehörde vorzulegen. Er wurde unter Bewachung im
Auto fortgeführt. Wohin er gebracht wurde, iſt unbekannt.

Der Oberdelegierte der Zivilverwaltung, General Lavignes,
teilte dem hieſigen Regierungspräſidenten ſchriftlich mit, daß die
Verhaftung Dr. Schlutius“ wegen Gehorſamsverwei-
ger u r gegen die Befehle der Militärbehörde und wegen
äußerſter Unverſchämtheit im Verlauf von Unterhal-
tungen mit verſchiedenen, in amtlicher Eigenſchaft zu ihm ge
kommenen franzöſiſchen Beamten erfolgte.

Geſtern nachmittag wurde in Alteneſſen ein Schutzpoli-
ziſt von der Beſatzungsbehörde verhaftet, weil er einen
franzöſiſchen Offizier nicht gegrüßt hatte.

Fünf Zechen vertreter fanden ſich freiwillig bei
der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde ein, wo ſie über die Gründe
für ihre Weigerung, Reparationskohle zu liefern, vernom-
men wurden. Den Herren wurde eröffnet, daß von ihrer
verhaftung vorläufig abgeſehen werde, daß ſie ſich
aber jederzeit zur Verfügung der Kriegsgerichte zu halten hätten.

Der Mülheimer Oberbürgermeiſter und der
Eſſene: Polizeipräſident erhielten geſtern von der
franzöſtſchen Beſatzungsbehörde den Auftrag, verſchiedene
Großinduſtrielle, darunter Fritz Thyſſen, aufsznfor-
dern um 9 Uhr im Huruptquartier zu erſcheinen.
Erforderlichenfalls ſollten ſie dazu gezwungen
werden. Beide lehnten das letztere Anſinnen ab,
ſegten aber die Benachrichtigung der Herren zu. Thyſſen
lehnte es ab, der Aufforderung zu folgen.

Die franzöſiſchen Behörden haben den Führern der Jndu-
ſtrie nicht nur mit der Beſchlagnahme ihres perſönlichen Privatvermögens gedroht, ſondern auch die
Ausweiſung ihrer ſämitlichen Familienmit-
glieder in Ausſicht geſtellt, falls ſie den Befehlen des franzöhaten Kohlenkommiſſars nicht nachkommen würden.

Das Präſidium, der Vorſtand und der Hauptausſchuß des
Keichs verbandes der deutſchen Jnduſtrie beſchäf
tigten ſich geſtern mit dem franzöſiſchen Einfall ins Ruhrgebiet.
Einſtintmig wurde die Abſendung eines Telegramms an Fritz
Thyſſen in Mülheim (Ruhr) beſchloſſen, das in Dankbark eit
und mit Stolz des mannhaften Auftretens der Ver-
treter der Jnduſtrie im Ruhrgebiet gedenkt, zum einmütigen
Durchhalten aufruft und erklärt, in der Erkenntnis der Gefähr
dung der Exiſtenz des geſamten deutſchen Volkes werde die Jn
duſtrie alles tun, damit die Opfer, die zunächſt das Ruhr
gebiet zu bringen hat, nicht vorgebens gebracht werden.

Keine Kohlentransporte
Eſſen, 19. Januar.

Den Beamten und Arbeitern der Reichsbahn
wurde entſprechend den Beſtimmungen des Reichskohlenkommiſ
ſars unterſagt, Kohlen für Frankreich und Bel
gien zu befördern oder bei Umlenkung deutſcher Kohlen
züge nach dieſen Ländern mitzuwirken.

Der Präſident des Eiſenbahndirektionsbe
zirk Eſſen lehnte das Verlangen der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörde auf Ableitung von Kohlenzügen ab.

Auf der Station Langendreer wurden zwei Kohlenzüge mit
eiwa 120 Wagen Kohle, die für die Leuna- Werke und die
Mansfelder Werke beſtimmt g r en
angehalten und beſchlagnahmt Die enbahnen erhielten denSehr dieſe Züge ebenſo wie die auf den beiden anderen Sta

tionen beſchlagnahmten Züge wieder we ſtwärts zu leiten
zum Sammelbahnhof Weddau bei Duisburg. Von hier aus
ſollen die beſchlagnahmten Kohlentransporte nach Metz dirigiert

werden. gDie Kohlenzufuhr in den Häfen Duisburg und Ruhr
ort verminderte ſich vorgeſtern bereits um fünſeig Pro
zent und geſtern noch mehr. Nachmittags waren die Zechenver-
treter wieder zum General Simon nach Düſſeldorf geladen.
Nur einer aber erſchien und erklärte, daß er und die
übrigen auf ihrem Standpunkt beharren würden. Jn
vochum trafen mehrere Tankabteilungen ein.
Dreißig Tanks durchzogen demonſtrativ die Stadt.

neber die bereits gemeldete Beſchlagnahme von
Schiffsraum auf dem Rhein wird uns berichtet. daß
geſtern abend ein und heute bisher 14 Schleppkähne,
die Ruhrkohle für Süddeutſchland geladen hatten, auf der Reede
von Duisburg von den Franzoſen für beſchlagnahmt erklärt wor
den ſind und die Weiſung erhalten haben, bis Mannheim zu
gehen, wo ſie weitere Weiſung bekommen würden. Auf dem
Khein-Herne-Kanal iſt der geſamte Schiffsverkehr
über die Schleuſe 7 hinaus, die zwiſchen Herne und
Redlinghauſen liegt, der hin dert worden, nur der Pendelveri geh e trottete an Lleuſe 7 iſt ge

worden. dadeutet drcktiſch die Verhtnderung aller
v lentransdorte aus dem neu befetzten Gebiet in das u eſetzte

t.
Auch der bereits angekündigte Eingriff in das Eiſendann ween jſt erfolgt. n terſeedenen Stationen ſind nach
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dem unbeſetzten Deutſchland rollende Kohlenzüge und Kohlen
wagen angehalten worden. Bisher (6 Uhr abends) liegen Mel-
dungen über ſolche Beſchlagnahmen vor aus Langendreer und
Herne, wo mit militäriſchem Zwang mit Koks für Mitteldeutſch-
land beladene Züge feſtgehalten wurden und Befehl erhielten,
weſtwärts zu fahren. Ein weiterer Verſuch, einen Kohlenzug
in Marten anzuhalten, iſt mißlungen, doch erwartet man, daß die
Beſchlagnahme raſch einen großen Umfang annehmen wird.

Die beſchlagnahmten Schleppkähne werden vor-
franzöſiſchen Schleppern nach Mannheim

gebracht werden.

Die Herausforderung der Bevölkerung
Eſſen, 18. Januar.

Das Reich ſtellte einen Vorſchuß von einer Milliarde
zur Verfügung, aus dem Entſchädigungen für infolge
der Beſetzung erlittene Perſonen- und Sachſchäden ge-
zahlt werden ſollen.

Vom Bochumer Oberbürgermeiſter wurde
namens des Magiſtrats an den franzöſiſchen Militärkomman-
danten der Stadt ein Schreiben gerichtet, in dem um Unter-
ſuchung der Erſchießung bzw. Verletzung von Bochumer
Bürgern durch franzöſiſche Soldaten erſucht und die Be
ſatzungsbehörden für den entſtandenen Schaden an Leib
und Leben verantwortlich gemacht werden.

Bochum, 18. Januar.
Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hat einen Teil des

Rathauſes mit dem Stadtverordnetenſitzungs-
ſaal als Quarkier für Truppen in Anſpruch genommen,
ſo daß weder Magiſtrats noch Stadtverordnetenſitzungen ſtatt
finden können. Da eine Umquartierung trotz nachgewieſener
anderweitiger Unterbringungsmöglichkeit nicht erfolgte, iſt die
Stimmung der Bürgerſchaft aufs neue erregt.

Die Stimmung im Ruhrgebiet, beſonders in den zuletzt be
ſetzten Ortſchaften, iſt ganz oußerordentlich ernſt und geradezu
bedrohlich. So ſehr die Bevölkerung an ſich hält, um nicht ihrem
gerechten Zorne freien Lauf zu laſſen, ſo ſehr fordern die Fran-
zoſen die Bewohner ſtets von neuem heraus. Von allen Seiten
laufen Notſchreie und Klagen über die brutalen Requi-
ſitionen und Plünderungen der Beſatzungstruppen im
Ruhrgebiet ein.

Alle Dörfer und Bauernhöfe rings um Eſſen ſind dicht mit
Truppen, beſonders mit Artill-rie und Kavallerie, belegt.
Zwar verſichern die höheren Kommandoſtellen, es ſolle nicht re-
quiriert werden, aber die Tatſachen ſtrafen dieſen Verſicherungen
Lügen. Auch in kleinen Bauernhöfen von 50 bis 70 Morgen Größe
ſtehen 100 und mehr Pſerde. Scheunen, Säle, Schup-
pen „'alles iſt dicht mit Mannſchaften und Gäulen belegt.
Die Maſchinen ſind in den Regen herausgeſchoben
und verderben dort. Da die Fourage-Kolonnen, ſei es aus Ab-
ficht, ſei es aus Unfähigkeit der Führung, nicht nachgekommen
ſind, werden Futter und Streumittel in ungebeuren
Mengen aus den Vorräten der Höfe entnommen. Die Pferde
ſtehen allenthalben tief im ungedroſchenen Stroh.

Bei einem einzigen mittleren Landwirt ſind nach genauer
Feſtſtellung allein in 48 Stunden durch Verfütterung. Mitnahme
oder ſonſtige Maßnahmen 60 Ztr. Häckſel- und Futterſtroh, 30 Ztr.
ungedroſchener Hafer, 15 Zitr. ungedroſcher.er Werzen, 45 Ztr.
Kobhlen, 134 Kubikmeter Brennbolz, 5 Ztr. Pflanzkartoffeln,
60 Ztr. Runkelrüben, 136 Zir. Kleie-Melaſſe verbraucht worden.
Bezahlt iſt nichts. Forderungen von Erſaß oder wenig-
ſtens von Requiſitionsſcheinen werden meiſt höhniſch abgewieſen.
Die Lage iſt unerträglich; die letzten Vorräte aus der
ohnehin ſchlechten Getreide- und Futtermittelernte werden ver-
nichtet.

Wie ſich die Franzoſen im übrigen die Herſtellung
ſympathiſcher Beziehungen zwiſchen der Beſatzung
und der Bevölkerung vorſtellen. darüber gibt ein Kulturdoku-
ment Aufſchluß, durch das ein Teil der öffentlichen
Hänſer für die Veſatzungsarmee reſerviert wird und die Ueber
wachung freier Dirnen angeordnet wird. Es heißt in dieſem
Dokument: Jede Verhaftung, jede von deutſchen Behörden vor
genommene volizeiliche Maßnahme die ſich ohne Befehl der Be
ſatzungsbehörde gegen Frauensverſonen richtet, die mit Militär
perſonen der Alliierten in Verbindung ſtehen und nicht der Kon-
trolle unterſtehen, wird ſofort zu einem Rechenſchafts
bericht an die Beſatzungsbeßörde führen. Feinesfalls würden
dieſe Maßnaßmen den Charakter einer unmäßigen Pedrſickung
anneßmen, die ein Hindernis bilden würden für die Herſtellung
des Einvernehmens und der ſympathiſchen Beziehungen zwiſchen

Zivil und Militär.
Ein weiterer Befehl ſſhränkt die Bewegungsfreiheit

der deutſchen Polizei erheblich ein, indem bewaffnetes
Eingreifen der Schupo in größerer Stärke als 30 Mann ohne vor
herige Anmeldung bei der Beſakßungsbehörde nicht erfolgen darf.
Es muß angegeben werden Gegenſtand und Ort des Eingreifens,
Tag und Stunde, Stärke des Aufgebots, wahrſcheinliche Dauer
des Eingreifens, möglicherweiſe die Zahl der Gewehre und der
notwendigen Munftion.
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Amerika und die Geheimdiplomatie
Kus Wilſons Memoiren
Wir ſetzen heute die VeröffentlichunMemoiren Prt und bringen einen Dir

amerikaniſche Diplomatie berichtet. Es iſt erſtaunlich, wie
naiv und unwiſſend Amerika ſich in Angelegenheiten ge
miſcht hat, von denen es kaum mehr wußte als ein kleines
Kind. Die Jntereſſenloſigkeit für alles, was nicht direkt
Amerika anbelangte, iſt erſtaunlich, man kann ſie geradezu
als verbrecheriſch bezeichnen. Naturgemäß iſt die ganze Ten
denz der Wilſon-Memoiren durchaus ni deutſchfreund
lich: es wird darin verſucht, Wilſons
fertigen, und 7437 gehört natürlich auch die
Schuld. Jmmerhin glauben wir, daß die

für die künftige
Einſtellung der deutſchen Politik zu Amerika nüglich iſt, zu
wiſſen. Die deutſche Ausgabe der Wilſon-Memoiren er
ſcheint unter dem Titel „Memoiren und Doku,
mente“ im Verlage von Paul Liſt in Leipzig.

Schriftleitung.
Nach dem deutſchen Friedensangebot vom De-

zember 1916 forderte Präſident Wilſon vom Wunſche
beſeelt, einen klaren Ueberblick über die wahren Krie sziele zu
erhalten und beunruhigt durch Gerüchte von geheimen Ab
machungen die Kriegführenden auf, ihre Friedensbedingungen
in allen Einzelheiten bekanntzugeben. Am 10. Januar 1917
(drei Monate vor Amerikas Kriegserklärung) lief die erſte um
faſſende Note der Alliierten ein. Wenn man dieſe Erklärung
mit unſeren heutigen Kenntniſſen betrachtet, erſtaunt man über
ihre völlige Verſchwommenheit. Entweder werden
die eigentlichen, ſpezifiſchen Kriegsziele, zu denen ſich die
Alliierten durch Geheimverträge untereinander feierlich
verpflichtet hatten, hinter allgemeinen Redensarten
verſteckt oder ganz verſchwiegen. Trotzdem be-
deutete dieſe Note einen entſchiedenen Fortſchritt auf dem Wege
der Klärung, verglichen mit früheren Veröffentlichungen (jeden
falls war ſie immerhin offener als die deutſche Antwort). Ein
deutig machte ſie ſich die beiden großen allgemeinen Grundſähe,
an denen Präſidert Wilſon hauptſächlich intereſſiert war, zu
eigen: mit Nachdruck die Völkerbundsidee und eiwas
weniger beſtimmt das Selbſtbeſtimmungsrecht.

Der im April erfolgte Eintritt Amerikas in den Krieg ver
lieh natürlich Mr. Wilſons machtvollen Bemühungen, den
Kriegszielen der Alliierten neue und aufbauende Ziele zu ſetzen

ihnen eine hohe moraliſche Prägung zu geben erhöhte
Wirkſamkeit.

Doch Zweifel und Argwohn der Oppoſition waren nur für
kurze Zeit zur Ruhe gebracht. Neues Material ſickerte oft
über Feindesland nach wie vor durch, daß ihre Regierungen
ihnen gegenüber nicht mit offenen Karten ſpielten, daß
die in den Geheimberträgen getroffenen Abmachungen keines
wegs mit Aufſtellung der neuen Kriegszielerklärungen auf-
gegeben worden ſeien, ja, daß es ſogar noch andere geheime
Abkommen gäbe, von denen man überhaupt in der Oeffent
lichkeit keine Kenntnis hätte. So veröffentlichte z. B. die alte
ruſſiſche Regierung (kurz vor ihrem Sturz im März 1917) ein
letzter verzweifelter Verſuch, im Volke wieder feſten Fuß zu
faſſen, ein Verſuch, der freilich gerade die entgegengeſetzte Wir
kung hatte die Abmachungen, auf Grund deren die Alliierten
insgeheim verſprochen hatten, Rußland als Kriegsbeute Kon-
ſtantinopel zu überlaſſen.

Es iſt für einen Amerikaner nicht leicht, den bitteren Ernſt
zu begreifen, mit dem alle dieſe Dinge in Europa betrachtet wur-
den, wußten wir doch nur ſehr wenig über dieſe ge
heimen europäiſchen Verträge, und noch weniger kümmerten wir
uns um ſie. Unſere nationalen Jntereſſen wurden
ja davon in keinem einzelnen Falle berührt. Es
gab bei uns auch keine ſtarke öffentliche liberale Meinung wie
in England, um dagegen Front zu machen. Wir wußten zwar,
daß Jtalien ein hartnäckiges Schachergeſchäft betrieben hatte,
bevor es an die Seite des Verbündeten trat; aber es war eben
Krieg und dieſes vielleicht eine ſeiner Notwendigkeiten. Jeden
falls war die Bedeutung ſpeziell dieſes Geheimvertrages,
des Vertrages von London, für den Friedensſchluß in
Amerika niemals richtig erkannt worden, nicht einmal
vom Präſidenten Wilſon. Selbſt zur Zeit der Friedenskonfe
renz wußte, mit Ausnahme einer kleinen Zahl von Kennern der
internationalen Politik, faſt niemand etwas hierüber, und auch
deren Kenntnis war nur recht oberflächlich. Ueber die ver-
wirrende Zahl anderer geheimer Verträge und Abmachungen,
in die die europäiſchen Nationen teils gezwungen, teils aus
Furcht oder Habgier ſich verſtrickt hatten, wußte kaum jemand
etwas. Dieſe Gleichgültigkeit war bezeichnend für unſere natio-
nale Jſoliertheit.

Selbſt das Staatsdepartement der Vereinig-
ten Staaten, zu deſſen beſonderer Pflicht die Kenntnis aus-
wärtiger Angelegenheiten gehört, ſchien überhaupt kein
Jntereſſe an dieſen Geheimverträgen zu nehmen
und, wenn man Staatsſekretär Lanſing glauben darf, wenig
oder gar keine Kenntnis von ihnen zu haben. Man iſt ſprachlos,
wenn man Lanſings eigene Ausſage vor dem Senatsausſchuß
vom 8. Auguſt 1919 lieſt:

„Senator Johnſon von Kalifornien: Waren Sie über die
Verträge unterrichtet, die ſeit Kriegsbeginn
über die den verſchiedenſten Kriegführenden zugeſtandenen terri-
torialen Zuweiſungen abgeſchloſſen wurden

Staatsſekretär Lanſing: Jch war beſſer mit dem Lon
doner Abkommen, das die italieniſchen Erenzregulierun-
gen ordnete, als mit irgendwelchen anderen vertraut.

Senator Johnſon: Waren Jhnen irgendwelche anderen
Abmachungen zwiſchen

Staatsſekretär Lanſing: Nein.
Senator Johnſon: Wußtan Ste wenigſtens von deren

Vorhandenſein?
Staatsſekretär Lanſtag: Nein,
Senator Johnſon: Wußten Skfe berhaupt, b wäh

rend des Krieges irgendwelche Borträge abge-
ſchloſſen worden waren oder nicht?

aus Wilſons
der über die
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Staatsſekretär Lanſing: Nein, da ich dieſen Angelegen-
heiten keinerlei Aufmerkſamkeit zollte.“

Dies Bekenntnis bezeugt nicht nur kraſſe Unwiſſenheit, ſon
dern ans Verbrecheriſche grenzende Nachläfſig-
keit. Der Staatsſekretär hätte ſich leicht genug hierüber Jn
formationen le können. Allein er teilte hierin den all
gemeinen amerikaniſchen Standpunkt. Wir wiſſen, daß Lanſing
einmal mit den Sachverſtändigen des Unterſuchungsausſchuſſes
die auf Japan bezüglichen geheimen Abmachungen dis
kutierte. Eine von ihm auf ein Kabel des Oberſten Houſe er
teilte Note vom 415. November 1918 beweiſt, daß er wenigſtens
von dieſen Verträgen Kenntnis hatte. Das Schlimmſte aber iſt,
daß er nach Erhalt des Kabels, demzufolge das franzöſiſche Aus
wärtige Amt ſeine plötzliche Bereitwilligkeit ausſprach, nur um
Italien zu ducken, alle Geheimverträge zu kaſſieren, keinerlei
Maßnahmen ergriff. So wurde eine nie wieder
kehrende Gelegenheit aus mangelndem Verſtändnis
ihrer Bedeutung verpaßt.

Englands „Befürchtungen“
London, 18. Januar.

Jn offiziellen Kreiſen des Foreign Ofſice erklärt
nan, daß England keinerleiGrund habe, irgendeine
Fnitiative gegenüber der Ruhraktion zu ergreifen. Man
weiſt darauf hin, daß, wenen es den Deutſchen gelingen ſollte,
den franzöſiſchen Plan zum Scheitern zu bringen, ein der
artiger Umſchwung in der deutſchen öffentlichen Meinung vor
ſich gehen könnte, daß es ſehr fraglich wäre, ob die Eng
länder auch nur noch die Koſten der Beſatzungstrup-
pen im Rheinland von Deutſchland erhalten würde. Man be-
fürchtet, daß in dieſem Falle England ſich einem Deutſchland
gegenüberſtehen könnte, das feſt entſchloſſen wäre, nicht zu be
zahlen infolge ſeines Triumphes über die franzöſiſche Aktion

im tDie Beſchlagnahme des Eiſenbahnnetzes imRuhrgebiet durch die Franzoſen hat der deutſchen Mark in Lon

von einen Stoß vrerſetzt, und man erwartet in fin an ziellen
Kreiſen mit Beunruhigung, was jetzt eintreten wird. Man iſt
überzeugt, daß die franzöſiſche Regierung ſelbſt die Tragweite
ihrer Politik im Ruhrgebiet nicht abſieht und iſt ſeit geſtern
angeſichts der von Bonar Law verſprochenen Neutralität Eng
lands siemlich r Gewiſſe Kreiſe verſichern
bereits, daß die engliſche eutralität, die bisher
„wohlwollend“ geweſen ſei, zu einer „ſtrikten“ werden müſſe.

Die Blätter heben die gegenwärtige ohervor, denen r rtigen SchwierigkeitenFrankreich durch die Beſetzung des Ruhrgebietesgegenüberſtehe. „Evening Standard“ ſerke aus Diener
die Franzoſen eben jetzt zu, daß die wirtſchaftliche Lage Deutſch
lands die ſchwierigſte der Welt ſei. Nach Anſicht des Bericht
rſtatters ändern die Franzoſen bereits ihre Pläne.
„Pall Mall and Globe“ berichtet, Paris wiſſe nicht, welches
der nächſte Schritt ein ſolle. Es werde jedoch anerkannt,
daß der a W e il der Aufgabe noch bevorſtehe.
„Manche ter Guardian“ ſchreibt, jede Karte, die Frankreich
bisher im Ruhrgebiet ausgeſpielt habe, iſt ein Fehler geweſen.Daily Chronicle“ ſchreibt in einem Leitartikel zu den

wachſenden Koſten und Schwierigkeiten der franzöſiſchen Be
ſetzung des Ruhrgebietes, die Franzoſen verſuchten, durch ihre
Drohungen die deutſchen Kohlenbergwerksbeſitzer von ihrem
Gehorſam gegen die Berliner Regierung abzubringen. Die
Zeiten ſeien aber vorbei, wo eine ziviliſierte Regierung
aus ejnem reichen Manne die Reichtümer mit der Folter heraus
zreſſen könne. Nach welchem von den Nationen anerkannten
Geſetze könnten außerdem die Franzoſen gegen den Pri
vatbeſitz und Privatperſonen vorgehen? Welche Befug
nis hätten die franzöſiſchen Militärbehörden, Privatper
ſonen zu verhaften und das Eigentum deutſcher Bürger
mit Beſchlag zu belegen Dies ſeien Fragen, von denen der
künftige Friede und die Sicherheit der Nationen abhänge. „Daily
Chronicle drückt die Hoffnung aus, daß die Franzoſen die
guten Dienſte Englands annehmen und ſich zurückziehen werden.

Berlin, 19. Januar.
Der franzöſiſche Oberkommiſſar in der Rheinprovinz ver

langte unter Strafandrohung, daß das Ausfuhramt in
Ems den Landesfinanzämtern in Köln, Düſſeldorf, Kaſſel,
Würzburg und Darmſtadt mitteilt, daß Reparations
lieferungen von Kohle und Koks eines Ausfuhr-
ſcheins der Emſer Ausfuhrſtelle nicht bedürften. Die
deutſche Regierung machte die re Finanzämter
darauf aufmerkſam, daß Reparationslieferungen von
re eg und Briketts an Frankreich und Belgien ver
oten ſind.

Bekämpfung der Preistreiberei
Berlin, 18. Januar.

Der Präſident des Landespolizeiamtes beim
Miniſterium des Jnnern gab zwei Erlaſſe über die Be
kämpfung des Wuchers heraus, deren erſter ſich mit der
Zuſammenarbeit der Polizei mit den Ver
braucherorganiſationen beſchäftigt. Aus dem zwei
ten Erlaß teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit:

Die Polizeiverwaltungen werden erſucht, dem preistreiben
den Aufkäuferunweſen entgegenzutreten. Die Landräte
werden aufgefordert, unter ranziehu aller verfügbaren
Kräfte, ſofort eine ſyſte matiſche Kontrolle der Auf-
käufer in die Wege zu leiten und gegen die Preistreiber ohne
Rückſicht und unter Anwendung aller gebotenen Mittel in r üſck
ſichtsloſeſter Weiſe einzuſchreiten. Eine beſon
dere Aufkaufserlaubnis für Fleiſch, Milch und
Kartoffeln iſt vorgeſchrieben. Dieſe Erlaubnis kann verſagt
werden, wenn Bedenken volkswirtſchaftlicher Art oder perſönliche
Gründe der Unzuverläſſigkeit der Erteilung entgegenſtehen. Be
ſonderes Augenmerk iſt auf die Inhaber von Wanderge-
werbeſcheinen zu richten. Auch Anträge auf Erteilung von
Großhandelserlaubnis ſind in ſorgfältigſter Weiſe zu
rufen.Dieſe Beſtimmungen finden auch auf Ausländer, be-
fenders auf die Angehörigen ehemals feindlicher Staaten An-
vendung.d Da Reichsverkehrsminiſterium wurde gebeten,
den Eiſenbahnverwaltungen die Vorſchriften zur Be
kämpfung des Schleichhandels und des Schiebertums in Erinne
rung zu rufen.ung wirkſames Mittel zum Schutz der Verbraucher

Als weiteres en Städte ſtrenge Ueberſoll i nft in allen n eine renſoll in Zukunf Die Verkaufswachung des Wochenmarktes erfolgen.ſtande miſſen die behördlichen Beſtimmungen über die Preis
verzeichniſſe und Preisſchilder aufweiſen und ſindzu kontrollieren, ob ſie richtige Wagen und Gewichte beſitzen.
Auf jedem Wochenmarkt iſt für den Verbraucher eine durch ein
großes Plakat weithin ſichtbar gemachte Meldeſtelle einzu
richten, auf der ſtändig ein Beamter, möglichſt auch ein Vertreter
der Verbraucher zur Entgegennahme etwaiger Mitteilungen über
unlautere Machenſchaften anweſend iſt. Dort ſoll möglichſt auch
eine Wage vorhanden ſein. Außerdem iſt der Markt dauernd

kontrollieren.e 3 age tritt eine weitere Herabſetzung der
rach ten für friſche Kartoffeln ein. s werden für

t nladungen, wenn die Kartoffeln zur olksernäh-

1 fielen und
ſe

Nach dem von Frl. Luiſe Seſſing anſprechend vorgetra
genen Prolog begrüßte Kreisſchulrat Buſſe die Erſchienenenim Namen der Sriegruppe Halle der Deutſchnationalen Volks

portei. Willkommen alle, die Jhr mit uns gedenken wollt des
Bildes, das freilich längſt verſchwunden, dennoch auch den kom
menden Geſchlechtern zum Vorbild dienen ſoll, des alten Kaiſers
im Spiegelſaal des Schloſſes zu Verſailles mit ſeinen Paladinen,
deren einer in unſerer Stadt vor kurzer Zeit geſchändet wurde.
Ein Schrei der Entrüſtung ging damals vor vierzehn Tagen
durch unſere Stadt, als die Nachricht von der Zerſtörung des
Kaiſerdenkmals in der Poſtſtraße bekannt geworden war. Dies
Zeichen der Zeit ſoll wieder verwiſcht werden: Eine Sammlung
ür die Wiederherſtellung des Denkmals iſt eingeleitet (Bravol)
ber es iſt ein Zeichen der Zeit, die ſo etwas vollbringen

konnte, während die Franzoſen marſchbereit an unſeren Grenzen
ſtanden. Die Franzoſen! Die Friedensbrecher ſind in unſer
Land eingefallen und haben ihrem Uebermut mit Ausmaßen die
Zügel ſchießen laſſen. Freilich, ſie erreichten das Gegenteil von
dem, was ſie wollten: ſie brachten uns Einigkeitl! Und das
iſt die Hauptſache: Einigkeit! Auch der ehemalige Reichskanzler
Wirth wird nicht mehr das Wort ausſprechen wollen: Der
Feind ſteht rechts! Unſere Feinde ſtehen vielleicht nicht mal
links, unſere Feinde ſtehen in Eſſen, in Memel,
in Oberſchleſien! (Bravol!) Der Feind iſt überall dort,
wo deutſches Land uns entriſſen iſt. Daran müſſen wir heute
zur Reichsgründungsfeier denken: Wir wollen uns wiederholen
was wir verloren haben. (Lebhafter Beifall.)

Darauf las Schulrat Buſſe folgende Entſchließung vor, die
einſtimmig angenommen wurde:

„Jm Frieden hat das waffenſtarrende Frankreich das wehr
loſe Deutſchland überfallen. Ohnmächtig muß das deutſche Volk
zuſehen, wie franzöſiſcher Uebermut in deutſchen Landen ſie
breitmacht und deutſches Blut fließen läßt. Der deutſchen Re-
gierung danken wir dafür, daß ſie mit Entſchloſſenheit, Feſtig
keit und Würde der franzöſiſchen Anmaßung begegnet und gelo-
ben, ihr auf dem beſchrittenen Wege zu folgen. Unſeren leiden-
den Brüdern und Schweſtern drücken wir im Geiſt die Hand für
die Standhaftigkeit und Mannhaftigkeit, mit der ſie ihr ſchweres
Geſchick tragen, und rufen ihnen zu: Bleibt treu undfeſt,
mag kommen, was will! Deutſchnationale Volkspartei,
Volksverein Halle-Saalkreis.“

Vor Gott dem Herrn beugen wir uns heute, ihm ver
trauen wir, dann wird er uns helfen!“

Die Fahnen ſenkten ſich in Ehrfurcht. Machtvoll erſchol
das alte Schutz und Trutzlied: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“
Rezitation und ſchneidiger Marſch leiteten über zur Feſtrede des
Oberſtudiendirektors r. Bohnenſtädt-Nordhauſen, der aus-

führte 7„Meine verehrten Anweſenden! Meine Familfk lebt ſeit
Jahren im beſetzten Gebiet. Wenn des Abends das höhniſcheLächeln der Sieger mich fragen läßt: Was wollt Jhr? Was
fürchtet Jhr? da kommt mir von ihnen die Antwort: „Wir
fürchten Eure Zukunft, wir fürchten Eure Jugend!“ Stürm.
Beifall) Ja, ſie fürchten den Geiſt, und das iſt das Einzige,
aber das Große. was wir in unſerer Armut noch haben. Wir
wiſſen nicht, was dieſer Winter uns noch bringen wird. Aber
eins wiſſen wir. was ſie uns nicht nehmen können: das ift unſer
Geiſt, unſere Vergangenheit, unſere Geſchichtel! Dieſe unver-
ſieglichen Quellen grüßen wir am 18. Januar, wir beugen die
Kniee vor den Toten von Gravelotte und den ſiegreichen Fahnen,
die einſt im Schloſſe zu Verſailles ſtanden! Wir grüßen unſere
Kulturwerte, unſer ſchaffendes Weſen, wir, die wir für uns in

rung beſtimmt ſind, ſtatt vier Zehntel künftig nur noch
zwei Zehntel der regelrechten Fracht erhoben. Bei Fracht-
ſtückgut wird jetzt nur das halbe, künftig nur das Viertelgewicht
zur Fracht herangezogen. Der neue Frachtnachlaß beträgt alſo
in beiden Fällen 50 Prozent. Weiter wird ein Frachtnachlaß für
ſtickſtoffhaltige Düngemittel von 10 Prozent, und
von Superphosphat von 20 Prozent neu eingeführt.

Die Länder und der Schutz und Trutzbund
Nach der Pauſe ſprach zunächſt der Vertreter des

preußiſchen Miniſters des Jnnern, der ſich ber it
erklärte, aus den Akten des Staatskommiſſars für die öffentliche
Ordnung weitgehendes Material zur Verfügung zu ſtellen. Er
betonte, daß es nicht ſo ſehr auf die Satzungen ankomme,
als auf die Betätigung eines Vereihs, wenn man die Frage
ſeiner Auflöſung beurteilen wolle. Jn der Bekämpfung des
Judentums habe ſich der Schutz und Trutzbund nicht die ge
ringſten Zügel angelegt, vielmehr ſich die ſchlimmſten Aus
wüchſe zuſchulden kommen laſſen, ebenſo bei der Beſchimp
fung von Mitgliedern der Reichsregierung.

Die Angeklogten im Rathenauprozeß hätten ihre Tat teil-
weiſe mit Ausführungen begründet, die ſich faſt wortwörtlich mit
Wendungen deckten, wie ſie in deutſchvölkiſchen Verſammlungen
gemacht werden. Alle dieſe Menſchen ſeien auf den
gleichen Ton geſtimmt, und das ſei die Gefahr,
in die der und Trutzbund Deutſchland gebracht habe. Der
Bund ſei in beſonderem Maße für den Geiſt verantwortlich, der
zur Ermordung Rathenaus geführt habe. Jm übrigen handele
es ſich nicht um ein Strafgeſetz, ſondern um Verwaltungs-
maßnahmen, die um ſo nötiger waren, als das Fehlen ſol-
cher Maßnahmen das deutſche Volk ſchon ſchwer geſchädigt hatte.
Selbſtverſtändlich könne die Verfehlung eines einzelnen nicht dem
ganzen Bunde zur Laſt gelegt werden, wohl aber, wenn die Fälle
ſich häufen. Da mußte eine Bremſe angelegt werden.

Der Vertreter der braunſchweigiſchen Regierung
bat um Verwerfung der Beſchwerde, weil ſie zu ſpät ein-
gelegt worden ſei. Jn ſachlicher Beziehung bält er das vor
liegende Material für durchſchlagend. In einer Verſammlung
der mit dem Bund in engen Beziehungen ſtehenden Deutſch
ſozialen Partei wurde der Mord an Rathenau verherrlicht und
die Mörder mit Tell verglichen.

Die Vertreter von Thüringen und Baden ſchloſſen ſich
den Ausführungen des preußiſchen Vertreters an und führten
Einzelfälle an. Der erſtere erwähnte, daß in Gera bei der
Staatsanwaltſchaft ein Verfahren gegen einen Herrn Lauterbach
ſchwebe, der als Fortſetzung des Schutz- und Trutzbundes eine
Vereinigung gründen wollte und in Briefen davon geſprohenhabe, daß m nächſten Frühjahr „das endgültige Hauptmorden
einſetzen“ werde, und weiter: „Wenn wir wieder groß und ſtark
geworden ſind, dann platzt die Bombe“. Der badiſche Vertreter
legte ſcharfe Verwahrung gegen die Angriffe auf den Staats
präſidenten Remmele ein.

In ſeiner St widerberg aus, daß die angeführten Fälle ſämtlich nicht unter das
um Teil um Jahre zurück lägen.

Er ſprach feine Verwunderung darüber aus, daß nicht ſchon längſt
vorher die Staatsanwaltſchaft eingegriffen habe, wenn es ſich
wirklich um ſtaatsgefährliche Dinge handelte.

W

führte Landrat von Hertz-

Unſere Reichsgründungsfeier
Ein erhebender Abend im „Thalia“

Anſpruch nehmen dürfen, daß wir das Volk der Dichter und
Denker ſind. Aber eins fehlt uns, das uns die Tragit der Ge
ſchichte beibringen ſollte, der Zuſammenſchluß als Volk
Deutſches Nationalgefühl iſt nichts anderes als der Jnbegriff
des deutſchen Kaiſergedonkens. (Sehr richtigl) Wir gedenken
heute in Verehrung der preußiſchdeutſchen Hohenzollerndynaſtie
(Bravo und Beifall,, die uns 1870 zum letzten Mal die Einheit
gebracht hat. Es hat uns erzogen im Volk die Manner, die uns
nötig waren: das Offizierkorps und das Beamtentum, deren
Leiſtungen wir jetzt erſt fühlen wo ſie nicht mehr da ſind
(Stürm. Beifall.) Wir danken den Hohenzollern ein Zweites:
die Fülle einzigartiger, ethiſch fundierter Männer, die keine
andere Nation hatte, einen Otto v. Bismarck, der in allem, was
er tat und ſagte. ein Hohenzollernkönig war vom Kopf bis zum
Fuß. Wir wiſſen, daß dieſe Dynaſtie 1871 das tiefſte Sehnen
des deutſchen Volkes erfüllt hat. Das ſoll das erſte ſein, woran
wir am 18. Januar denken!

Was aber bedeutet Otto v. Bismarck uns in der Gegenwart?
Jſt ſein Werk nur eine Epiſode,, wie es ſeine Gegner genannt
haben Was iſt von dem BVau, den er errichtete, geblieben
Wir wiſſen, e in Stein iſt mit dem Sturz der deutſchen Fürſten-
häuſer geſprengt. Da hätte die neue Verfaſſung Neues bringen
können, indem ſie zuſammenfaſſend hätte wirken können. Aber
hier hat die Revolution verſagt. Es gibt ein ewiges, geſchicht-
liches Geſetz: Eine Staatsgründung beruht auf dem Willen,
ſich durchz;-etzen, und Staaten vergehen, wenn Wille nicht
mehr vorhanden iſt. Es iſt nicht wahr, daß die Weimarer Ver
faſſung getragen iſt von dem Willen des ganzen Volkes (Sehr
richtig!)

Was follen wir heute tun? Jch antworte Jhnen: Nicht
vertrauen auf England und Amerika (Stürm. Bei-
fall.) Und ein Zweites: Hinaus aus den Köpfen mit dieſer be
quemen Art, daß das Volk auf Gerechtigkeit wartet! Es gibt
keine ſiegende Gerechtigkeit. Doch eines wiſſen wir: dae

Morgenrot iſt angebrochen. Das deutſche Volk wagt, ſich auf
ſich ſelbſt zu ſtellen (Bravol), wir brauchen üns nicht mehr zu
ſchämen, daß wir Deutſche ſind. Es gibt nur ein Gebot der
Stunde: Den Helm feſter ſchnallen! (Stürm, Beifall.)
Und was auch kommen mag, mit unbeugſamer Entſchloſſenheii
der Stunde ins Antlitz ſchauen. Wir haben die unverbrauchte,
deutſche Arbeiterſchaft, wir haben unſere willensſtarken Bauern
Dort wächſt noch eine geſunde Jugend auf. Jm Vertrauen auf
ſie haben wir das geiſtige Erbe Otto v. Bismarcks zu bewahren
Jch kenne ein Lied, das ſollte man unſeren Jungen zum Mor
gen und Abendgebet geben:

„Der Gott, der Eiſen wachſen ließ!“ (Stürm. Beifall und
Bravol) Wenn der Sinn und der Geiſt dieſes Liedes unſerer
Jugend bewahrt werden wird, dann wird auch einmal ein
18. Januar kommen, an dem wir ihn anders ſehen als heute.
Haben wir den Geiſt, dann haben wir die Zu
J g 5 (Stürm. Bravo! Langanhaltender Beifall und Hände

atſchen.
Wieder ſenkten ſich die Fahnen, und brauſend ſcholl es aus

tauſend Kehlen: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte
keine Knechtel“

Die Jugend aber hielt es mehr länger in den vier
Wänden des Thaliaſaales, nachdem die Feier geſchloſſen worden
war. Gefolgt von großer Teilnehmerzahl, zog ſie hinaus in die
kalte Winternacht, die ſchwarzweißroten Fahnen blähten ſich im
Nachtwinde, langſam verklang in der Ferne ihr Sang: „Sieg-
eigen n wir Frankreich ſchlagen, ſterben als ein tapfrer

el

Nach weiteren Erklärungen wurde die Verhandlung auf
Freitag vormittag 11 Uhr vertagt. Vorher wird gegen den
Buchhandelsangeſtellten Baumgärtel in Delitzſch wegen Ver-
gehens gegen das Geſetz zum Schutze der Republik verhandelt.

Ententeſchiffe in Memel
Jn Memel trafen zwei engliſche und ein fran

zöſiſcher Kreuzer ein. Es wurden engliſche Sol
daten gelandet, die an der Präfektur Poſten ſtehen. Die
Umgebung der Präfektur und der Kaſerne, in der ſich die fran
zöſiſchen Truppen befinden, werden gewiſſermaßen als neutrales
Gebiet angeſehen. Die Meldungen über einen Rückzug der
Litauer ſind unbegründet. Der in Memel eingetroffene engliſche Admiral hat mit den Litauern verhandelt.

Die richtige Antwort
Stettin, 17. Januar.

Die interalliierte Kontroll kommiſſion hatte
für Donnerstag eine Beſichtigung des Hauptve rſor-
gungsamtes und des Verſorgungsamtes Stettin
angeſagt. Auf die Benachrichtigung davon hat der Direkior des
Hauptverſorgungsamtes Stettin folgende Antwort erteilt:

„Da ich ohne andere Weiſungen des Miniſteriums den
Standpunkt vertrete, daß durch die Gewaltmaßnahmen
der Franzoſen im Weſten das Diktat von Ver-
ſailles beiſeite e. worden ſt entfällt für michauch die Grundlage fur e Tätigkeit der interalliierten Kom
miſſion. Jch kann daher zurzeit die für den 18. d. Mts. beab
ſichtigte Beſichtigung meines Amtes und eines der mir
unterſtellten Aemter nicht geſtatten.

(gez.) Elsner v. Gronow.“

Der Kaubzug auf dem linken Rheinufer
Speyer, 18. Januar.

Laut Befehl der Jnteralliierten Rheinland
kommiſſion vom 18. Januar ſind von jetzt ab beſchlag
nahmt:v Die Akten und die aus den Zolleinnahmen herrüh-

renden Beſtände ſowie die künftigen Vereinnahmungen;
2. die Akten und die aus Stgats- und Gemeinde

forſten herrührenden Einnahmebeſtände ſowie die künftigen
Vereinnahmungen, das Holg auf den Hieben und auf den Lager

lätzenp v die aus der Kohlenſteuer herrührenden Ein
nahmebeſtände.Ueber Zuwiderhandlungen entſcheiden die Militärgerichte.
Kein Beamter oder Angeſtellter der beteiligten Dienſtſtellen darf
ohne Genehmigung der Delegierten der Rheinlandkommiſſion
ſeinen Dienſt oder Dienſtbereich verlaſſen.

Der Reichspräſident an den Wirtſchafts
verband Sachſen Anhalt

Berlin, 17.
eDem Wirtſckaftsve

tig für die mir übermittelte Kundg deutſche
und ſeine Regierung ſind einig in der Abwehr der
walttat und werden opferbereit und entſchloſſen auch den
men dieſer ſchweren Tage ſtandhalten. Ebert
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KRuhweſetzung und Einfuhr engliſcher Kohle

Die Einfuhr engliſcher Kohle dürfte angeſichts der Be
ſetzung des Ruhrbezirkes durch die Franzoſen weſentlich zuneh
nehmen, nachdem ſchon im Jahre 1922 infolge der Minderförde
rung des Ruhrreviers und der bedeutenden Reparationsliefe-
rungen die Kohlenknappheit derart gewachſen war, daß eine
ſtarke Einfuhr ausländiſcher, vor allem engliſcher Kohle nötig
wurde, die im Sommer einen nie dageweſenen Umfang annahm.

Die Einfuhrzahlen betragen im Vergleich zu den ent-
wrechenden Monaten der Jahre 1921 und 1913:

1913: 1021: 1922:
Januar 698 000 14 393 247 313Februar 594 000 48 909 359 889
Märg 615 090 67 732 467 718Fpayt 35056 000 8 700 256 618831 000 S 691 478Juni 772 000 S 889 644Juti 867 900 19 7609 1 133 402
Auguſt 708 000 124 524 1 165 228
September 834 000 101 530 1 060 891Oktober 6836 000 114 333 918 598
November 677 900 99 610 735 153

Die engliſche Kohle koſtete den deutſchen Verbrauchern zeit
weilig mehr als das Doppelte der deutſchen, und daher iſt es
erklärlich, daß vor allem die gut verdienende Exportinduſtrie
ausländiſche Brennſtoffe beziehen konnte, während die Elek-
trizitäts- und Gaswerke der Kommunen oft großen Mangel
litten. Die a der Verwendung engliſcher Kohle hing
von den Schwankungen der Deviſe London und den Verände-
rungen der deutſchen Kohlenpreiſe ab. Die deutſchen Kohlen
preiſe haben ſich dem Weltmarktpreis ſtändig genähert. Jn den
letzten Tagen haben ſich die engliſchen Kohlenpreiſe weiter er
höht. Angeſichts der ſteigenden Preiſe engliſcher Kohlenſorten
findet neuerdings die relativ billigere Oſtrauer und polniſche
Kohle Beachtung.

Sur Wertzuwachsſteuer
Der Wirtſchaftsverband Sachfen Anhalt fet an den Reichsminiſter der

Finanzen und den Reichsminiſter des Jnnern folgendes Schreiben geſandt:
Das außerordentlich ſtarke Sinken des Wertes unſerer Mark und die

damit zu i u bei Grundfſtücksveräußerungen erzielten hohen
Papiergeldkaufpreiſe ſühren bei der auf Grund des Geſetzes vom 11. Februar
1911 bzw. der ſich hierauf ſtützenden Steuerordnungen von Gemeinden bzw.
Gemeindeverbänden zur Erhebung gelangenden, lediglich auf den Unterſchied
zwiſchen Erwerbs- und Veräußerungspreis abſtellenden Wertzuwachsſteuer zu

eheuren Härten. Die im n vorgeſehene Beſteuerungsgrundlage hat zu
ten ſchwankender Geldverhältniſſe, wie ſie gegenwärtig beſtehen, zur Folge,

daß ein durch bloße Aenderung des Geldwertes hervorgerufener ingewinn
beſteuert wird. Dieſer Einſi verſchließen ſich auch nicht die mit dieſer
We befaßten höheren e örden. Sowohl das rberverwaltungsgericht (Erkenntnis vom 30. Januar 1922) wie das preußiſche
Oberverwaltungsgericht (Urteil vom 14. März 1922) erkennen an, daß vom
rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus die Nicht

lös regelmäßig nur der nominelle Erwerbspreis verbleibt.
werden daher bekanntlich vielfach unrichtige Kauſpreiſe zur Vermeidung der
unerträglichen Wertzuwachsſteuer in die Kaufverträge eingeſetzt. Dies be
wirkt ein weiteres Sinken der Steuermoral und führt zu einer ſtarken Be
äinträchtigung des Steueraufkommens.

Angeſichts dieſer unhaltbaren Rechtslage hat es ſich die preußiſche Re
gierung in mehreren Erlaſſen anſe ege ſein laſſen, den Gemeinden und Ge
meindeverbänden zu empfehlen, der eingetretenen Geldentwertung durch ent
ſprechende Tarifermäßigung Rechnung zu tragen. Da aber dieſen Maßnahmenjegliche zwingende Kraft fehlt, ſo dis ſie als unzureichend zu bezeichnen
Eine wirkſame Hilſe kann nur in einer Abänderung der geſetzlichen Vor
ſhriften ſelbſt erölidt werden.

Wir beantragen demgemäß folgende Abänderungen:
1. Ausgeſtallung des 8 8 des VWertzuwachsſteuergeſehzes dein ehend,

daß ähnlich wie im neuen Vermögenszuwachsſteuergeſetz 5 Abſ. 2) ſür die
Etmittlung des Zuwachſes die innere Kaufkraft der Mark an den beiden
maßgebenden Zeitpunkten (Erwerh und Veräußerung) u berückſichtigen iſt.

Ab Maßſtab hierſür e wir den von der Reichsbank jeweils ver
ſentlichten Goldankauſpreis in ſeiner vollen Höhe, oder wenigſtens einen
mmien Bruchteil desſelben. Haben Gemeinden bzw. Gemeindeverbände
en ihrem Recht der Einführung autonomer Steuerordnungen Gebrauch ge
aht, ſo iſt in dieſe nachträglich eine dem vorſtehenden Antrage entſprechende

Beſtimmung aufzunehmen.
2. S 12 e eergeeg bzw. dieſer Vorſchrift dem Sinne nach

ihnlich lautende Beſtimmungen in Wertzuwachsſteuerordnungen der Gemeinden
w. Gemeindeverbände ſind dahin zu ergänzen, daß der im Fall des Tauſches

Berliner Börse

von Grundſtüclen anzunehmende gemeine Wert nach den Vorſchriften des
s RAO. zu ermitteln iſt.

3. Die einſchränkende Vorſchrift des 5 59 Abſ. 3 WZ. iſt ausdrücklich
als auch zu Recht beſtehend zu erklären und ſeine Jnnehaltung den Gemeinden
und Gemeindeverbanden bei der Steuerfeſtſetzung zur Pflicht zu machen.

Wir bitten dringend, die vorſtehend gemachten Vorſchläge einer ein
ſern geſeritgee zu unterziehen und für bald möglichſte Abänderung des
etzigen geſetzlichen Zuſtandes Sorge tragen zu wollen.

Keiümarkt und Banken
Goldzollaufgeld. Für die Zeit vom 24. bis einſchließlich 30. Ja

nuar 1923 beträgt das Goldzollaufgeld 222 900 vom Hundert.
5proz. Kohlenwertanleihe des Badenwerkes. Wie im Jn-

ſeratenteil unſerer heutigen Ausgabe bekanntgemacht wird, wird
eine weitere Serie im Geldwert von 125 000 Tonnen Kohle auf-
gelegt. Der Zeichnungspreis beträgt 49 600 M. für 1000 Kilo-
gramm.

k. 10prozentige Anleihe der Stadt Nordhauſen von 1923. Ein
unter gemeinſamer Führung des Bankhauſes Friedrich Albert-
Magdeburg und der Girozentrale Kommunalbank für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt in Magdeburg ſtehendes Kon
ſortium übernahm 70 Millionen Mk. 10prozentige Anleihe der
Stadt Nordhauſen am Harz, die zum Kurſe von 98 Prozent
aufgelegt werden.

Die ſächſiſche Kohlenanleihe vom Landtag angenommen. Der
Hauptausſchuß des ſächſiſchen Landtages hat das Anleihegeſetz
nach der Vorlage der Regierung einſtimmig angenommen. Er
hat aber die vorgeſchlagenen 3 Milliarden auf 25 Milliarden
Mark erhöht und beſchloſſen, für dieſen Betrag eine wertbeſtän-
dige Sachwertanleihe (Kohlenanleihe) auszugeben. Die Anleihen
ſollen wertbeſtändige Anleihen ſein, d. h. die Zinſen ſollen dem
Preiſe einer beſtimmten Menge Kohlen entſprechen, ähnlich wie
in Oldenburg, wo ſich die Zinſen nach dem Getreidepreis richten.
Zugrundegelegt wird der Wert einer Tonne Braunkohle des
Görlitzer Bezirks. Der Preis der Kohle ſoll regelmäßig amtlich
feſtgelegt werden. Zunächſt ſollen 20 Serien zu je 100 000 To.
in Stücken zu 2, 5, 10 und 20 To. verausgabt werden. Mit die
ſer Sachwertanleihe ſoll gleichzeitig eine Anleihe alten Sti's
aufgelegt werden. Die Regierung wird ermächtigt, Schatzan
weiſungen mit Zinſen und unverzinslich auf inländiſche oder
ausländiſche Währung oder auf Sachwerte auszugeben, oder
langfriſtige Darlehen aufzunehmen, und zwar im Betrage von
4 Mill. M.

industrie
Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis. Eine a. o. Gene

ralverſammlung am 22. Februar ſoll über die Erhöhung des
Grundkapitals um 20 Miſſlionen Mark beſchließen.

k. Ronnenberg-A.-G., Kakao- und Schokoſadenfabrik in Wer-
nigerode. (Eigener Drahtbericht.) Wie die Verwaltung mitteilt,
entſprechen die Gerüchte über Herausgabe einer Gratisaktie nicht
den Tatſachen. Dagegen iſt wohl mit einer durchaus befriedigen-
den Dividendenverteilung zu rechnen (i. V. 40 Proz. Dividende
und 40 Proz. Bonus).

k. Chemiſche Fabrik Pickler u. Co., Magdeburg, (Eigener
Drahtbericht.) Die chemiſche Fabrik Pickler u. Co., Magdeburg,
iſt in eine Aktiengeſellſchaft mit einem Aktienkapital von 6 Mill.
umgewandelt worden.

Handel und Verkehr
Der Reichskalirat wird am 30. d. M. zuſammentreten, um

über die infolge der Erhöhung der Kohlenpreiſe, Löhne, Frachten
uſw. notwendig gewordene Kalipreiserhöhung Beſchluß zu faſſen.

Neue Erhöhung der Eiſenpreiſe. Der Weſtdeutſche Eiſen
händler Verband hat die Lagerpreiſe abermals erböht, und zwar
für Stabeiſen in Thomasqualität auf 531 M., in S.-M.- Qualität
auf 574 M., für Univerſaleiſen auf 573 bzw. 630 M., für Band-
eiſen auf 622 bzw. 680 M., für Grobbleche auf 595 bzw. 640 M.,
für Feinbleche auf 667——789 M. bzw. 719--835 M. und für
Formeiſen auf 526 bzw. 506 M. je Kilogramm. Der Verein
deutſcher Eiſengießereien, Gießereiverein Sitz Düſſeldorf, hat die
beſtehenden Gußwarenpreiſe für Lieferungen ab 16. Januar 1928
um 25 Prozent erhöht.

Preiserhöhung für Holzſchrauben. Die Verkaufsſtelle deut
ſcher Holzſchraubenfabrikanten hat die Preiſe für das Jnland
durch Erhöhung der Aufſchläge auf die Liſtenpreiſe erhöht. Die
Aufſchläge betragen jetzt 1800--2450.

Wiederaufnhame der Nordamerikafahrt des Norddeutſchen
Lloyd. Der Norddeutſche Lloyd nimmt vom März ab ſeinen
früheren regelmäßigen Schiffahrtsdienſt von Bremen nach Phila-
delphia und Baltimore mit eigenen Schiffen wieder auf. Als
erſtes Schiff geht am 7. März der neuerbaute Dampfer „Porta“
(6500 Tonnen Tragfähigkeit) ab. Die Dampfer „Eiſenach“ und
„Hameln“ folgen in dreiwöchentlichen Abſtänden. Später wird
der Dienſt regelmäßig auf Grund eines achtzehntägigen Fahr-
plans durchgeführt. Die Dampfer „Porta“ und „Eiſenach“ be
fördern auch eine beſchränkte Anzahl Kajütenreiſende.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 18. Jan. Ebd.,
Halle ſtellte 7627 19-Tonnen Wagen.

Marktherichte
Zucker.

Hamburg, 28. Januar. Die Haltung des Auslandszucker
marktes iſt bei gänzlicher Geſchäftsſtille abwartend. Die For
derungen bleiben ebenfalls unverändert. Für Java 25 loko
wurden 209-—-21, Danziger Kriſtalle, Januar-Februar, 20/72
bis 20/9, tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn, loko 21/74, Mittelkorn

20/128, tſchechiſche Würfel loko 24/6,
Schilling verlangt.

tſchechiſche Kubes 25/8

Kolvonialwaren.
Hamburg, 18. Januar. Kakao: unverändert. Offerten aus

den Produktionsländern fehlen. Kaffee: Braſilien feſt. Loko
Tranſito ſtarke Nachfrage bei ſteigenden Preiſen. Trocken
früchte und Gewürze: Sämtliche Märkte waren infolge der
Deviſen ſteigerungen wild erregt. Gewürze und getrocknete
Früchte paßten ſich vollkommen der Deviſenhauſſe an. Die In
landsnachfrage blieb gering. Donaubohnen waren feſt und
notierten 13 Pfd. Sterl. je Tonne. Reis: Infolge der De
viſenſteigerung feſt, offizielle Preiſe wurden nicht genannt be
ſondere Geſchäfte kamen nicht zuſtande.

Oele und Fette.
Hamburg, 18. Januax. Oel: Feſt. Leinöl 40 holl. Gulden,

Rüböl 83750 M., Palmkernöl 39 Pfd. Sterl., Kokosöl 49 holl.
Gulden. Schmalz: Stetig. Steamlard 29 Doll., in Tierces
div. Standardmarken 83024--31 Doll. Dritteltonnen 8134 Doll.

Textilien.
Bremen, 18. Januar. Baumwolle.

dto. 6 Uhr: 15 206 nom.

itiags-BSorsendienst der „„H. 2.““
Berliner Vörſe.

Im geſtrigen freien Nachmittags und Abendverkehr erlitten
die Kurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel im allgemeinen Ein
bußen. So wurden genannt: Amerika mit 21 500 und England
mit 100 000. An der geſtrigen New-Yorker Börſe wurde gegen
12 Uhr amerikaniſcher Zeit ein Markkurs von 0,0045 genannt
(Dollarparität ca. 22 222).

Jnfolge der am Debviſenmarkt heute eingetretenen Schwank
kungen Dollar mittags 20 500--21 000) realiſierte die Spekulag-
tion in ſtärkerem Umfange in chemiſchen, Elektrigzitäts-, Schiff-
fahrts- und anderen Jnduſtriewerten, ſo daß für dieſe Rück-
gänge von einigen tauſend Prozent eintraten. gegen ſtiegen
beſonders weſtdeutſche Montanpapiere ganz erheblich um 7——8000
Prozent, Harpener ſogar um 20 900 Prozent. Einige Jnduſtrie-
werte wie Buſch Waggon und andere ſind einige tauſend Pro-
zent höher geworden. Valutawerte, beſonders Otavi und Canag-
das, ſehr feſt. Auslandsrenten behauptet. Bei dieſer unein-
heitlichen Kursbildung iſt die Stimmung unſicher. Auch über
wog noch immer beim Publikum die Kaufluſt.

1 Uhr: 15 778 nom.,

Letzte Wintersportmeldungen
(Eigene Drahtnachrichten.)

Harz
Braunklage: 30 Zentimeter Schneehöhe, 4 Grad Kälte, Nordweſit

n
ar r oltenha nee e e er 5 tSkiföhre feht gut, Rodelbahn ſehr gut. Herrliche Rauhreiſlanbſchaft.

Thüringen
Fortdauernder Schneefall, äußerſt günſtige Sportverhältniſſe.

Erz- und Rieſengebirge
Oberwieſenthal: 5 Grad Kälte, 50 Zentimeter Neuſchnee,

Wntter ſehr gut, Ski und Rodel ausgezeichnet. Schöneck i. V. Meldung
des Winterſportvereins vom 17. 4 Grad Kälte, 116 Meter Schnee
höhe, 50 Zentimeter Neuſchnee; Skti und Rodel vorzüglich; Schneefall.

Na e o Schneefall im ganzen Rieſengebirge iſt das Barometer
e Lrir s o daß ſchönes beſtändiges Wetter zu erwarten iſt. Krumm-
übel: 8 Grad Kälte, Nordweſtwind, etwa 60 Zentimeter alter und 20
entimeter Neuſchnee, im Hochgebirge 10 Grad Kälte, 120 Zentimeter alter,

1090 Zentimeter Neuſchnee. Schreiberhg'u 8 Grad Kälte, bedbdeckt,
leichter Schneefall. 15 Zentimeter alter, 30 Zentimeter Neuſchnee; Skibahn aus-
gezeichnet, Rodelbahn gut Seidorf: 3 Grad Kälte, 10 Zentimeter alter,
85 Zentimeter Neuſchnee, windſtill, leichter Schneefall; Skiföhre ſehr gut,
Rodekbahn gut. Shlingelbaude: 9 Grad Kälte, Nordoſt, ſtarkerSchneefall, neblig. ampelbaude: 25 Zentimeter Heuſchnee, Bahnen
gut, Pulverſchnee. J r Sturm, Schneetreiben, 136 Meter
alter. 65 Zentimeter Neuſchnee. Neue Reifträgerbaude:
türmiſch, neblig, ſehr hoher Schneefall, ſehr gut. NeueSchleſiſche Baude: 9 Grad älte, leichter chneefall, windſtill,

234 Meter alter, 60 Zentimeter Neuſchnee. Ke Fueſaä.“ Koret
16 Meter Neuſchnee, 15 Grad Kälte, neblig, leichter neſall, Rodel- und
Skibahnen gut.

egen V. f. L. 96 1; A
ungblut und B. Tanneberg, Halle 02 un

B en instündig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max RKüger. Zweignlederlassung Halle a.

Scechilierstraße 49 Fernruf 3553
Coneralvertretung der Aktiengesellzehatt tür Petroleum-Iudaostrie.

w 2
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwort'ſch für Politik: Her
mann Huth z für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt z für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
gellheim, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle
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„Halleſche Zeſung, Candeszeſtüng Für die Propmz 5awhien, rur rinyan ung Thurmgen. Freſtag, den 19. Januar 1923.

Dio gldekliche Geburt einer gesunden, W

munteren Tookhter zeigen hboeh-
erfreut an

Dr. Bodo Schmidt und Frau
Toni geb. Heceker.

Halle a. 8, den 18 Januar 1933.
Leipziger Straße 58 II.

am Riodeekplatsz
Der Aneturm a „Monus Vanng““

wird täglich stärker. Dieser Film über-
J trifft alles bisher Dagewoesene.

Sonntag, den 21. Januar

bei vollem Spiolplan
(Film und Bühbne)

zu kleinen Preisen.

eeeeeeeeeeeeeerrrrree-Soanadend, 30. Jan 9 Vor Tuaſſasaal
Tann Kompoaitſonen von

Julius Weiſßmann.
gespielt vom Komponisten, getanzt Von

ERdith BRielefeld.
Karton 100--300 M. bel Heinrieh Hothan.

KHohenzoſieornhof.
Jeden Sonnabend

Tanzabend mit Jaxzband.
Damen nur in Toilette.

Sonntags und Dienstags 5-Uhr-Tee,

In Schneewetter und Käſſe
muß der Lanöwirt
tagelang auf dem ſcker

öle Frühjahrsbeſtellun
leiten. Er kann ſich ſeine
Geſundheſt dabei durch

unſeren handögearbeiteten,
zwiegenähten Schuh, als
Sonderanfertigung für
dieſen Fweck, erhalten.

Golöene Medaillel S
Viele Anerkennungen.

Mitteldeutſche Werkſtätten
S. H. Thieme, Halle (Saale), Oleariusſtr. 5
(dicht an der Marktkirche). Fernruf 4227.

r Kaufse ständig We
Gold- Silber- Bwych

Platin
beinzigerstr. 72 nur I. Et.
(aoben Piane-Ritter, im Hause d. Hall. Fahnentabrik)

Backor.
Geschäftszoit von 9--1, 2-7 Uhr.

III

bumpen, Knochen,
Papier,

Metalle ukauft mm den geghe Tages
preisen

2adtenetrags Nr. 18.

e Aeltestoes Geschkft am Platze-

Von heute ab ſte J wieder ein ſehr großer

ransport

beſter belgiſcher
Arbeitspferde

Wageunpferde
bei mir zum PDerkan.

s Futter halna s
Srauckeſtraße 17. Teierdon 02

als Spezialartikel kefere
J ich preiswert u. promptW Karl Kreker,

A
e D

e W 58

J

e
e

e

2. Mittwoeh,

Gerth“, abends

Friedriehrodda.
liroßes Bohsleinh-Rennen.
1. Sonntag, den 21. Januar 1923, nachm. 2 Uhr Rennen um

den Walküre-PokKal.

die Gaumelstersehaft des Inselberggaues
3. Sonntag, den 28. Januar 1923, naehm, 2 Vhr: Rennen um

den Hohmeyer-Pokal.
Abfahrt der Bobs zum Vorlauf 11 Uhr vormittags vom „Hotoel

den 24. Januar 1923, nachm. 2 VUhr: Rennen um

8 Uhr Preis verteilung im „Hotel Lange“.

e

pa. Unterzeuge
für Damen, Herren

und Kinder,

G. Liebermann,
Geiststr. 42.

c tadt-Iheate
Sonnabend nachm. 3
Wie Klein-Klse das

Christkind
suehen ging.

Sonnabend abds. 7
Robert u. Bertram.

Sonntag:
Der Wildagehiütsz.

Thulig Theater
Sonntag abds. 71/, Uhr:

Die üre] Zunge.

Saalschloß Brauer.
Morgen Sonnabend

von 7 Uhr ab
Elite-B all.Ballmusik Hall. Bergkapolle.

Hoſenträger
Sehr große Auswabl

H Sehbneo acht. Er. Steinstrs4.

Briefordner,
Ablegemappen,

Vorordner

Kontor und Lager
Pagasendor f.Fernruf 9084.

Maltbare, gute
Shuhsenkel
empfiehlt H. Sehnee Ieht.,
Er. Steinztraaze 84.

Felle,
Wolle.

Säcke,
Stutzhaare
kauft Vogols
Einkaufs-Zentrale,
Landwehrstr., 20.

1 Min. v. Bahnhof.

Altertümer,
ute, jeder Art, Bilder,
orzellan, e en-
v Möbelſucht Bob., Beriig,

Movſtraße 72.

Meerzablt noch immer die
höchſten Preiſe für

Fell el
I as en

u. alle anderen Sorten.
Brüderſtr. 7 (Eingang

Kl. Steinſtraße

PappelnStück pp Menge

den 29. v. pr,
vorm. am rte

en.ortmgen.

Schnellhefter, S

tr

Vuhhen ich in
(Badenwerk).

5hige Kohlenwert-Anleihe.
Im Auftrage und für Rechnung des Badenwerks wird hiermit eine

weitere Serie im Geldwert von
125 000 Tonnen Kohle

zur öffentlichen Zelchnung aufgelegt.
Die Zeichnubgen werden vom 20. bis 27, Januar 1923 früherer

Schluß vorbehalten) bei den für die letzte Zeichnung bezeichneten Stellen
entgegengenommen.

Der Zeichnungspreis errechnet zich auf Grund eines Kohlenpreises
von H. 49 609, für 1000 kg. Eine Stüekzinsenverrechnung findet
nicht statt; die Zeiehnung erfolgt zu 100 des auns machenden Gold-
betrages.

Die gezeiohneten Stücke gelten als voll zugeteilt und sind sofort
zu bezahlen. Fitr die Zuteilung stohen eventuell weitere Serion zur
Verfügung.

Im übrigen wird wegen der einzelnen Bedingungen auf den
xolegentlieh der Zeiehnung für die erste Serie veröftentlichten Prospekt
verwiesen,

Berlin, Mannheim Karlsrnhe, Frankfurt a. M., im Januar 1933.
Deutsche Bank. Direction der Disconto-Gesellschaft.

Berliner Handels-Gesellschaft. Commerz- und Privat-Bank A.-G.
Darmstädter und NationalbankKommancditgeseiſschalt auf Aktien Dresdner Bank.

Rheinische Credithank. Süddeutsche Disconto-Gesellschaft A.G.
Badische Bank. Badische Gi ozentrale. Veit L. Homburger.

Lazard Speyer-Ellissen. Jacoh S. H. Stern. Straus (0o.

n c cSünstigste und sicherste

Kapitalsanlage
ist die Zeichnung auf die 50 Millionen- Anleihe des
ferngaswerkes Saaletal, G. m. d. H.,

in Saal feld (Thäringen).
Zeichnungen in bar werden mit 1 o über den

jeweiligen Reichsbankdiskont, zurzeit 11 Verzinst.
Kriegsanleihe wird zum Nennwert mit einem

Zinsfuss von zurzeit 10 o in Zahlung genommen.
Zeichnungs- und Einzablungsfrist wird auf viel-

seitigen Wunsch bis 31. Januar d. J. verlängert.

Zgehnungger nimmt entgegenStädt. Sparkasse Halle,
auch können Zeichnungen direkt an die Adresse des
Ferngaswoerks Saaletaal, G. m. b. H., in Saalfeld a. S. ge-
richtet werden. Binzabiungen können nur auf das
Postscheckkonto des Ferngaswerks Saaletal Erfurt
22087 erfolgen.

Unsere Beamten sind zur strengsten Verschwiegen-
heit bezüglich der Zeichnungen verpflichtet.

Ferngaswerk Saaletal, G. m. h. H.,
Saalfeld a. S.

h el 2Nach Eintreffen meiner erſten diesjährigen Transporte ſteht ab
Snnabend, v 20. d. Mts. eine Auswahl von

e a
e

e. r t W ca. 40 Stück

in nur h Qualität
zur gefälligen Muſterung bereit.

Ernst Sack
Univerfſitäts-Stallmeiſter.

Fernruf v Meunsdorferſtraße 2.

aſt neue maſchinen Bäeſſerer Herr ſuchtetae S S

bierdrgs J

e e

Gust. Umig, Halle n
Größtes Lager der Provinz Gegr. 1859

r Vertrieb der bewährtesten
mmophon- und Hymnophoen

Fabrikate mit eleKtrisehem
Antrieb und zugleich

PFederanfrug.

J muslk e

Miitarmtreohe

modorao TInro

neu eilngetrotten.

Die Attiewärr unſerer Geſellſchaft laden gy wir
einer am

Jebruar ds. r Z. Uhrim W. ſthof zum Hecht in Amsdorf iaußer ordentlichen eneralrerienemi nug ein.

ſind r eilna me an der Generalverſammluy
n tigta die J Beſitzer von Namensaktien, welq,

im Aktienbuche der Geſellſchaft eingetragen ſind
dieſemgen Beſider von Jnhaberaktien, weise

ſich über ihren Aktienbeſitz durch Vorlage der Aktien
urtunden in T Generalverſammlung ausweiſen

Beichlutfaſge Ake ie Erebeng des m
1. Beſchlußfaſſung über die Erhöhungkapitals um 20 Millionen Mark durch Aue

von 20000 neuer Jnhaberaktien unter Ausſchlu
des geſetzlichen Bezugsrechts der Aktionär
n der ſonſtigen Ausgabebedingunge

rhöhung des Stimmrechtes der Vorzugsakti
Aenderung des Geſellichaftsvertrages

zu 88 5, 7 Höhe des Srandtapitals, Stimn
recht der Vorzugsaktienzu 3 u. 4 eicerng des Geſellſchaft

zu z r e Sortlaud,
zu 33 3, 24 Berufung der Generalverſam

ung und Teilnahme an derſelben).
Amsdorf, den 16. Januar 1933.

Ueberlandzentrale Ransſelder Seelrei
Aktiengef el ſchaft.

Der Vorſi

h

nd des Aufſichtsrats
on denb urg.

r

Brillanten, on un
Besteoke, Ketten, ihre munen ung

Elfenbdein, Biliardbàzl le deu
n laufend jeden Posten

H c n s 9 S PrinzenstraßeEcke ie e r ieh.
Koin Luna

R Stellen gangebote

Eine größere ProvinzbanlKiederluſt
an bedeutendem Börſenplatz rſucht für ihre Böricvi, Devif iſenabteilt

Bankbeamte

um möglichſt baldigen J Angebote a
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Große weſtfäliſche Kettenfabrik ſucht
den Hallenſer Bezirk einen

Vertreter,welcher zum Vergbau und zur Juduhries

islich gute Beziedungen hat. Gefi. Bewerbrner z. e ar die Weſchaſtoſtelle d. Ztg.

Wirtſchafterin,
verfekt im Kochen, Backen, Einwecken, Gefllgzucht und Wäſche für großen frauenloſen Han
mit Milchwirtſchaft u. Leutebeköſtigung zum 1. R
geſucht. Gehaltsanſprüche u. Zeugnisabſchriften

M. Schirmer,Rittergut Neunbanus, Poſt Paupisſch (Kr. Delt
Gebildetes junges

Mä d ch enre die Hausfrau in allen Arbeiten m
ſtützt, zum 1. od. 15. Febr. geſucht f. LandbaFamilienanſchl. Lebensl. u. S alteanſor

Srau Marg. Wüstoenhagen
Domäne Kloſtermausfeld (Mansf. Gebi Gebirgskr

IDamen od. Herren ötelen Gef

n ch t e Fs d 1W Jahre,Altiengeſellſchaft en nis Dre
(Textilbranche) on

zur Leitung einer zu aſchinenarbeiteerrichtenden er n rerram.
t e erntet Ves aus ſrüber
täglichen Bedarfs Verwalterſtel
Wage Bekleidung Werte Angebote a

chubwaren). Z. 9248 an die GeſtGecſ ete Bewerber, ſtelle dieſer Zeitung

die für das Waren
lager Sicherh. ſtellen
können, woll. Bewbg.

a1 an. -Etped., Berlin V. v 25e

n denater
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Halle, 19. Januar.

Der Siegesbruunen ſoll beſeitigt werden
Ein unerhörter Plan des halliſchen Magiſtrats

Noch zittert in allen Kreiſen die Erregung über das kom-
muniſtiſche Attentat auf das Kaiſerdenkmal in der Poſtſtraße
nach und ſchon wieder wird die Oeffentlichkeit durch eine Atten-
tatsabſicht beunruhigt. Und zwar handelt es ſich dieſes Mal
nicht etwa um irgendwelche Putſchpläne der Linksparteien, ſon
dern man höre und ſtaune der halliſche Magiſtrat
iſt ſelber unter die Denkmalſtürmer gegangen.

Jm Zuſammenhang mit dem Ausbau des Elektrizitäts
werkes beabſichtigen die zuſtändigen Stellen, auf dem Marktplatz
eine größere Transformatorenanlage zu errichten,
die ausgerechnet dort in die Erde gebaut werden ſoll, wo
der Siegesbrunnen ſteht. Der Magiſtrat glaubt von ſeinem
Vorhaben nicht Abſtand nehmen zu können,
dingt“ dieſer Platz der am meiſten geeignete ſei.

Dieſer unerhörte Plan muß in dieſem Augenblick geradezu
als eine Provokation aufgefaßt werden. Wir wollen uns heute
jeder weiteren kritiſchen Auslaſſung enthalten, müſſen aber feſt
ſtellen, daß dieſer Bauplan die geſamte halliſche Bürgerſchaft
auch zum Proteſte aufrufen wird. Abgeſehen davon, daß es in
Deutſchland wohl ein zweites Mal nicht vorkommen dürfte, daß
eine Stadtbverwaltung, die ſo ſchwere Schande erleben mußte,
ſelber den Vorſchlag einer Denkmalbeſeitigung nacht, verſtehen
wir dieſen Plan außer aus allen andern leicht faßbaren Grün
den ſchon aus dem einen nicht: noch weilen die Erbauer jenes
Siegesdenkmals unter uns und leben als Bürger der Stadt.
Soll man dieſe Männer, die einſt bei der Einweihung ſtolz auf
ihr Werk, das aus heiligſten deutſchen Gefühlen heraus Tat
wurde, in ſo taktloſer Weiſe brüskieren?

Der Magiſtrat wird ſeine Transformatorenanlage auf jenem
Platz nicht bauen! Wenn die halliſchen Bürger das nicht alleine
ſchaffen ſollten, ſo wird man an die notwendigen übergeordneten
Stellen gehen müſſen, die, das ſchrieben wir geſtern, mehr Ver-
ſtändnis für Tradition und Ehrenmale aus Deutſchlands größter
Zeit haben. Selbſt ein Mann wie Severing wußte die Entfer
nung des Kriegerdenkmals vor dem Rathauſe in Ohligs zu ver
hindern, indem er anordnete, daß die nach S 46 Nr. 2 der rhei-
niſchen Städteordnung erforderliche Genehmigung zu ver-
ſagen ſei.

Will ſich der halliſche Magiſtrat
ſchämen laſſen

77

Der Siegesbrunnen ſtellt ein Ehren und Dankesmal der
halliſchen Bürger für die im deutſch- franzöſiſchen Kriege gefalle
nen Söhne unſerer Stadt dar. Der Plan der Errichtung des
Denkmals entſtand am 19. September 1875 in einer Verſamm-
lung halliſcher Patrioten. Der Siegesbrunnen, der eine architek
toniſche Zierde unſerer Stadt jſt, ſollte urſprünglich mit der
Steinfigur der Germania gekrönt werden, doch entſchloß man
ſich dann, das Denkmal mit der Geſtalt eines jungen deutſchen
Kriegers in Landsknechttracht zu ſchmücken. Die Herſtellungs-
koſten, namentlich auch die Ausführung des aus Erz gegoſſenen
Landsknechtes, hatte Kömmerzienrat A. Riebeck übernommen.
Als Modell für dieſe Figur diente der noch heute in Halle lebende
Klempnermeiſter Franz Weber, der im September vorigen
Jahres ſeinen 80. Geburtstag feiern konnte. Die Enthüllungs-
feier des Siegesbrunnen, der nach den Entwürfen des Mitglie
des der Königl. Akademie der Künſte Prof. Schaper in Berlin
hergeſtellt wurde, fand am 22. September 1878 ſtatt.

Jn dem zur Einweihung des Siegesbrunnen herausgegebe-
nen Gedenkblatt befindet ſich ein Gedicht, in dem e u. a. heißt:

„Du aber ſollſt durch ferne Zeiten vagen
Und ſollſt den ſpäten Enkeln ſagen,
Wie Halle ſeine beſten Söhne ehrt,
Du ehr'ner Mann, auf deinen ſtolzen Zinnen!
Dich ſchauend, ſoll der Knabe ſehnend finnen.
Wie er der Ahnen werde wert Wah

Der iſche Magiſtrat aber ſcheint Sinn und nungdieſer e der ſo beherzigenswerten Worte
nicht erkannt oder vergeſſen zu haben.

von einem Severing be

Der Ueberfall vor Café Zorn
Die beiden letzten Verhandlungstage der diesjährigen erſten

Schwurgerichtsperiode bringen dem Gericht noch einmal einen
„großen Tag“. Fünf Angeklagte haben ſich heute wegen Land
friedensbruchs zu verantworten, und zwar der Hilfsdreher
Karl Göttert, der Gaſtwirt Arthur Goldammer,
und die jugendlichen Arbeiter Ernſt Tempelhof, Karl
Henze und Kurt Banſe, ſämtlich aus Halle. Bei derVerhandlung fehlt der Angeklagte Tempelhof. Als Verletzte kom
men mehrere halliſche Studenten in Frage.

Der Angeklagte Göttert kam am 27. Juli 1922, 5 Uhr nach
mittags, von einer Verſammlung der ſozialiſtiſchen Parteien auf
dem Hallmarkt durch die Gr. Ulrichſtraße und bemerkte vor
dem Hauſe der Halliſchen Nachrichten auf einem Straßenbahn-
wagen der Linie 7 einen Studenten mit dem Stahlhelmabzeichen,
um den ſich bereits eine johlende Menge befand. Der Straßen
hahnwagen mit Anhänger war von Arbeitern dicht beſetzt, außer
dem befand ſich ein Schutzpolizeibeamter auf dem Wagen, der
den bedrängten Studenten in Schutz nahm. Der Angeklagte lief
hinter dem nach dem Marktplatz fahrenden Wagen her, wo es
auf dem Markt zu der von ihm erſehnten Schlägerei kam. Die
Arbeiter ſchlugen mit Gummiknüppeln und Spazierſtöcken auf
den Beamten und den Studenten ein, die ſich kräftig zur Wehr
ſetzten. Der Kampf ſetzte ſich auf dem die Leipzigerſtraße hinauf-
fahrenden Wagen fort, wo der Wagenführer vor dem Kaffee
Zorn zu halten gezwungen wurde. Der Student war verſchwun
den, während der Schutzpolizeibeamte mit Lattenſtücken bear-
beitet und vom Wagen heruntergezogen wurde. Jetzt ſpielt ſich
der Angeklagte G. als Retter des Beamten auf, den er über den
Gr. Sandverg nach der Poſtſtraße in Sicherheit gebracht hätte.
Die Vorunterſuchung hat allerdings ein anderes Reſultat er-
geben. Der Angeklagte. der am Tage der Tat einen roten
Sweater hat und vom Zeugen als Hauptangreifer auf
den Beamten n wurde. beſtreitet jede Mittäterſchaft,
ſondern ſchiebt die Schuld auf den fehlenden Angeklagten Tem-
pelhof. Desgleichen erklären die Mitangeklagten Götterts, frei
lich unter vielen Widerſprüchen, ihre Unſchuld. Die ſehr mfang-
reiche Beweisaufnabme dauert bei der Redaktion noch an.

Eine heikle Geſchichte. Jm April 1921 eröffnete der
Kaufmann Guſtgd Pauls in Halle, Schmeerſtraße, einen

da eben „un be

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Laden der Kunſtmarmorfabrik Pauls in Halle. Das Geſchäft
machte ſich ganz gut, wurde im Auguſt desſelben Jahres durch
Uebernahme des Geſchäftes König in der Großen Ulrichſtraße
erweitert und gewann auch außerhalb Abſatzgebiete. Die Mittel
zur Vergrößerung des Geſchäftes lieferten ſowohl Hypotheken
von Häuſern des Jnhabers als auch Kredite hieſiger Banken,
auch aus Oeſterreich wußte der Jnhaber eine bedeutende Summe

SFI erſchwindeln, weshalb er am 8. Januar d. J. bereits wegen
etruges zu einer Geldſtrafe von 30 000 Mark verurteilt worden

war. Unrecht Gut gedeiht aber bekanntlich nicht, und das Ge

e r bald g. r die mit der Konrklärung am 6. Februar 2 endigten. Jetzt hatte ſich derGeſchäftsinhaber vor dem wo erigt San
wegen betrügeriſchen Bankerotts zu verantworten, der darin be
ſtand, daß der Angeklagte zur Hintergehung ſeiner Gläubiger
Vermögensſtücke verheimlicht und beiſeite geſchafft hat. Der
Angeklagte ſtellte den Konkurs ſeiner Firma lediglich als eine
Tat böswilliger Neider hin. Daß er vor dem Konkurserlaß
eine Bilanz hätte eröffnen müſſen, habe er nicht gewußt, aber
auch keine Mittel dazu gehabt, um die Bilanzeröffnung durch
zuführen und das Geſchäft nach Schema „F“ führen zu können.
Dem ſtand entgegen, daß der Angeklagte ſeine Bücher unordent-
lich geführt, Gelder eingezogen und Wenhſelverkehr gehabt hat,
trotzdem das Konkureverfahren bereits eingeleitet war. Durch
die Zeugenausſagen wird die Richtigkeit der Anklage ebenfalls
beſtätigt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten daraufhin
zu 4 Mo naten Gefängnis unter Zubilligung einer Be
währungfsfriſt.

Die akademiſchen Preisträger
Die neuen Preisaufgaben.

Für das Jahr 1923 werden von der Univerſität HalleWitten-
berg folgende Aufgaben geſtellt: 1. von der theologiſchen
Fakultät als außerordentliche: Jnwiefern überragt die Gottes-
verkündigung Jeſu diejenige des alten Teſtaments? Es ſind die
Bilder des lutheriſchen großen Katechismus nach Zweck, Auswahl
und Wechſel zu erklären. 2. Von der rechts- und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät: Verfaſſungsgeſchichte des
Leipziger Schöffenſtuhls. 3. Von der mediziniſchen Fa
kultät als außerordentliche: Ueber die Bedingungen eines über
mäßigen Längenwachstums der Röhrenknochen. Häufigkeit der
Geſchwülſte der weiblichen Fortpflanzungsorgane an ſich und ihr
Zuſammenhang mit Domeſtikation und Kultur. 4. Von der
philoſophiſchen Fakultät eine außerordentliche über die
Roggenwirtſchaft der Provinz Sachſen. Aus der orienta
liſchen Philoſophie: Die Stellung Tabarys zur Spruch-wiſſenſchaft, gewürdigt auf Grund ſeines Koran omimenkars.
Aus der Philofophie: Die Lehre vom Geiſt von Nikolaus Cuſa
nus. Ferner ſtellt die philoſophiſche Fakultät noch folgende Auf-
gaben auf Grund der Parehſtiftung: Welcher Einfluß hat der
elektriſche Strom auf die BVakterien, ſpeziell die Eſſigſäure-,
Milchſäure- und Butterſäurebildner? und auf Grund der
Satzungen der Jubiläumsſtiftung der Deutſchen Ammoniakver
kaufsvereinigung in Bochum: Welche Geſichtspunkte ſind bei der
Anwendung des ſchwefelſauren Ammoniaks und Natronſalpeters
ins Auge zu faſſen?

Anläßlich der Reichsgründungsfeier unſerer Univerſität
wurde das Ergebnis des akademiſchen Preisbewerbes verkündet.
Es wurden folgenden Herren Preiſe für die gelöſten Arbeiten
zuerkannt: ſtud. jur. et rer. pol. Walther Sorgatz, ſtud. nat.
et theol. Alfred Schmidt, ſtud. phil. et rer. pol. Heinz
Trützſcher von Falkenſtein, ſtud. agr. Ehrhard Fu ß.
Die beſte Doktordiſſertation ſchrieb der Referendar Rudolf
Walther, zurzeit Chemnitz.

Eine 11 Uhr-Polizeiſtunde in Sicht!
Jm Erlaß des Jnnenminiſters über die Einſchränkung der

kffentlichen Luſtbarkeiten und des Alkoholausſchankes wird ver
fügt, daß in allen Provinzen umgehend Polizeiverordnungen
erlaſſen werden, die geeignet erſcheinen, die infolge der Ver-
gnügungs- und Genußſucht bervorgetretenen Uebelſtände zu
bekämpfen. Die Polizeiſtunde für Gaſt und Schankwirtſchaften,
Theater uſw. iſt bis äußerſtens 11 Uhr eingeſchränkt. Oeffent
liche und private Tonzluſtbarkeiten in Gaſt und Schankwirt-
ſchaften und ſolchen in Verbindung ſtehenden Räumen, ſind zu
verbieten. Ausnahmen ſind auf beſondere Fälle zu beſchränken.
Der Ausſchank alkoh. Getränke an Jugendliche unter 16 Jahren
iſt zu unterſagen. (Wir verweiſen auch auf die weiteren Mit-
teilungen im politiſchen Teit. Die Red.)

Vereins Nachrichten
HockeyClub Halle (Saale), e. V. Zur Begrüßung der

Magdeburger Mannſchaften Sonnabend 8 Uhr Treffpunkt „Haus
der Landwirte“, Franckeſtraße.

Bund der Auslandsdeutſchen. Am Sonntag pünktlich
10 Uhr morgens findet im „Pfälzer Schießgraben“, Robert
Franzſtraße (gegenüber der Moritzburg), die Jahreshauptver
ſammlung ſtatt. Tagesordnung: Geſchäftsbericht, Kaſſenbericht,
Beitragsfeſtſetzung, Neuwahl des Vorſtandes. Wegen der wich-
tigen Tagesordnung bitten wir unſere Mitglieder um vollzäh
liges und pünktliches Erſcheinen.

h
Jm Thalia-Theater wird am Sonntag, abends 738 Uhr

der Schiwank „Die drei Zwillinge“ wiederholt. Karten im Vor
verkauf an der Kaſſe des Stadttheaters.

Emil Roſenows Luſtſpiel „Kater Lampe“, das am näch-
ſten Montag im Stadttheater neueinſtudiert in Szene geht, gibt
klar geſehene Menſchen in ihrer urwüchſigen Lebendigkeit und
Friſche wieder und ein befreiendes Lachen erhebt Roſenows Ge
ſtalten und ſeine Zuhörer über die Enge des Daſeins hinweg.

Edith Bielefeld, die Sonnabend im Thaliaſaal auftritt,
gehört nach den vorliegenden Preſſeftimmen zu den modernen
Tänzerinnen, die ſich weit über die Schablone erheben.

4hann geſßte ich ins Sfackktheater
sonmag Montag dienstay witiwoebſ Donnerstag Freitog Sonnadevd

71 7 7u, Uhr 3 VdrW 5 a re zu t cVifäschöi de ran en 7 VhrRod. u Bertr.

Das WMWeffer am Sonnabencsi:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitun g.
Unter dem Einfluß des ſüdlichen Tiefs fielen in

Deutſchland in den geſtrigen Tagesſtunden zumeiſt noch
leichtere Schneeſchauer. Abends trat in vielen Orten
Aufklaren ein. Jnfolge der nächtlichen Ausſtrahlung
ſank die Tempergtur zumeiſt ſchnell und der Froſt ver
ſchärfte ſich auf 5——6 Grad. Jnzwiſchen iſt das Tief im
hohen Norden oſtwärts vorgedrungen und hat ſein Ge
biet auch nach Süden hin erweitert. Da wir nunmehr
in den Bereich ozeaniſcher Luftſtrömungen kommen wer
den, ſo müſſen wir wieder mit milderem Wetter rechnen.

Voranösſichtliche Witterung am 20. Januar:
Meiſt trübes Wetter mit leichteren Niederſchlägen, zu

nehmende Erwärmung.

Freitag, 19. Januar 1923.

Der Umbau des halliſchen Bahnhofs
Zugeſtändniſſe des Reichsverkehrsminiſteriums.

Jn Verfolg des Beſchluſſes der Mitgliederverſammlung des
halliſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes vom 15. Dezem-
ber 1922 ſind deſſen Vertreter in dieſen Tagen im Reichsver
kehrsminiſterium zu einer Ausſprache empfangen worden. Es
nahmen daran teil: Generaldirektor Zell, Reichstagsabgeord
neter Bergaſſeſſor Leopold und Kaufmann Werther.

Jm Verlauf der ſehr ausführlichen Verhandlung hat das
Reichsverkehrsminiſterium, dem Wunſche des halliſchen Wirt
ſchafts- und Verkehrsverbandes folgend, eine Reihe wertvoller
Zugeſtändniſſe gemacht, die ohne den unternommenen
Schritt wohl nicht ſo bald zu erreichen geweſen wären. Wenn
auch unter den gegenwärtigen Verhältniſſen von einer vollkom-
menen Verlegung des Bahnhofes an eine andere Stelle abge
ſehen werden muß, ſo werden die neuen Einrichtungen
doch immerhin eine ſehr weſentliche Entlaſtung der
Delitzſcher Straße, deren Verkehrsüberflutung am
meiſten Anlaß zu Klagen gab, führen. Dieſe Straße bildet ja
nicht nur die einzige Verbindung zwiſchen dem Stadtmittelpunkt
und dem neu entſtehenden Ortsteil Halle-Oſt nach Büſchdorf zu,
ſondern es bewegt ſich anf ihr auch der geſamte Gütertransport
ſowie der Perſonenverkehr, der vom und zum Bahnhofe ſtrömt.
Durch Schaffung eines neuen Tunnelausganges nach
der Thielenſtraße wird hier ein Ventil geſchaffen werden,
das den Verkehr auf der Delitzſcher Straße, wenigſtens bis zum
Riebeckplatz, ganz erheblich entlaſten wird. Auch ſind für den
weiteren Ausbau des Bahnhofes wertvolle Zuge-
ſtändniſſe erreicht worden, die für künftige Jahre doch noch das
Erſtehen eines großzügigen halliſchen Bahnhofes in Ausſicht
ſtellen, die aber im einzelnen bis zur Fertigſtellung der Projekte
hier noch nicht beſprochen werden können. Jedenfalls hat das
Vorgehen des halliſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes ge-
zeigt, daß bei rühriger Anteilnahme der Einwohnerſchaft einer
Stadt manche wertvolle Verbeſſerung geſchaffen werden kann,
andererſeits aber, daß von den Behörden ſelbſt Anregungen,
wenn ſie nur verwertbar ſind, gern entgegengenommen werden.
Sich rühren, bringt Erfolg hier wie überall.

Aus Mitteldeutſchland
Tribünenkarten für den Thüringer Landtag

Weimar, 19. Januar.
Wohl im Hinblick auf die von den kommuniſtiſchen Erwerbs-

loſen auf den Tribünen im Landtagsſitzungsſaale gelegentlich
ihrer zweckloſen Demonſtration und den damit zuſammen
hängenden Unzuträglichkeiten, hat der Präſident des Landtages
angeordnet, daß der Zutritt zu den Landtagstribünen nunmehr
nur nach Vorweiſung einer Zulaßkarte geſtattet iſt. Die Karten
werden in der Wachſtube der Landespolizei im Landtagsgebäude
nach Angabe der Perſonalien des tenten ausgehäandigt.
Zweifelhafte Elemente werden alſo künftig von dem Beſuch der
Landtagstribünen ausgeſchloſſen ſein.

Eisleben, 19. Jan. (Bürgerliche Einheitsliſte zurStadtverordneten wahl.) Die vier bürgerlichen er
teien haben ſich zur Vorbereitung der nächſten Stadtverordneten
wahl und zur Aufſtellung einer bürgerlichen Einheitsliſte zu
ſammengeſchloſſen und werden in abſehbarer Zeit an die brei
teſte Oeffentlichkeit herantreten, um die geſamte Einwohner
ſchaft, die nicht ſozialiſtiſch wählen will, für die gemeinſame
Arbeit zu gewinnen.

si. Torgau, 19. Januar. (Proteſtkund gebung der
ſtädtiſchen Körperſchaften.) giſtrat und Stadtver
ordnete hielten eine Sonderſitzung als Proteſtkundgebung gegen
die Beſetzung des Ruhrgebietes. An dieſer Kundgebung, die im
großen Rathausſaal ſtattfand, nahm ein großer Teil der Bürger
ſchaft teil. Erſter Bürgermeiſter Goedicke, Stadtverordnetenvor
ſteher Struck ſowie der ſozialdemokratiſche Stadtrat Schröder
fanden flammende Worte des Proteſtes gegen den Rechtsbruch
franzöſiſcher Machtgier und Rachſucht. Aus dieſer Notgemein-
ſchaft, die uns alle zuſammenfinden wird, werde die echte deutſche
Volksgemeinſchaft werden. Deutſch fühlen, deutſch denken und
deutſch handeln, das ſei das Gebot der Stunde. Dieſen Aus
führungen der Vertreter der Stadt ſchloß fich im gleichen Sinne
im Namen der Bevölkerung des ganzen Kreiſes Torgau der
Landrat dieſes Kreiſes, Dr. Drews, an. Bis hierher und nicht
weiter, dieſen Willen der Regierung zu ſtützen, dazu ſei jeder
einzelne berufen und verpflichtet. Ein namens der Stadt und
des Kreiſes an den Reichspräſidenten gerichtetes Telegramm, in
dem gegen den Rechtsbruch Verwahrung eingelegt und der Re
gierung treue Gefolgſchaft gelobt wurde, gelangte zur Abſendu

Burg, 19. Jan. (Word und Selbſtmordverſuch
Der Zuſchneider Otto Heininger hat das Dienſtmädchen Frieda
Heinemann aus Reeſen vorſätzlich und mit Ueberlegung auf
ernſtliches Verlangen der Heinemann erſchoſſen. Danach ver
ſuchte er ſich ſelbſt zu töten, brachte ſich jedoch nur geringe Ver
ietzungen bei und konnte auf ſeiner Flucht feſtgenommen
werden.

Stendal, 19. Jan. Verpachtung der Straßen
bahn.) Die außerordentliche Generalverſammlung der Sten
daler Straßenbahn J.-G. lehnte das von der Stendaler Klein
bahn A.G. gemachte Kaufgebot in Höhe von 1,4 Millionen
Mark als unzureichend ab und beſchloß, nunmehr die Straßen-
bahn zu verpachten; ein Pächter hat ſich bereits gefunden.

Tangermünde, 19. Jan. (Möbelpolitur.) Zwei
Schwindler verkauften in Ortſchaften jenſeits der Elbe Möbel
und Klavierpolitur, die in Wirflichkeit nichts anderes als rot
efärbtes Waſſer iſt, zum Preiſe von 550 Mark je Flaſche
a Liter). Sie hatten flotten Akſatz.

Nordhauſen, 19. Jan. (Eine der Folgen ver Ruhr-
beſetzung.) Die Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahn A.G.
hat wegen des drohenden Kohlenmangels ſtarke Zugeinſchrän
kungen vorgenommen.

Lüchow, 19. Jan. (Ein Schildbürgerſtreich.) Auf
dem Wege von Lübbow nach Lüchow ſah dieſer Tage ein alter
Mann aus Lübbow unter einem Steinhaufen einen Marder,
den er mit ſeinem Stock erſchlug. Jm ſelben Augenblick kam
ein Fremder des Weges. „Wat hebb'n Se denn „Och,ick hew eben 'n Marder totſlahn, kiken Se moal, n feinen
Kerl.“ „Wat will'n Se denn doarmit maken?“ „Nix, weg
fmiten.“ „Na, dann geben Se em man her.“ „Joa, gern!“

Vergnügt zog der Fremde mit dem Marder ab und verkaufte
das Fell in Lüchow für 75 000 Mark.

Apolda, 19. Jan. (Diebſt ahl.) Jm nahen Oberroßla
haben Svitzbuben wiederholt den begüterten Landwirt Karl
Bielich heimgeſucht. Dieſer Tage mußte er früh wiederum dieEntdeckung machen, daß man ſeinen Geldſchrank erbrochen und

dieſen bis auf den letzten Pfennig ausgeraubt hatte. Der Be
ſtohlene kann nicht einmal angeben, wieviel Geld ſich in dem
Geldſchrank befunden hat.

Weimar, 19. Jan. Ein ſchlechtes Geſchäft Jn
Römhild i. Th. kauften fremde Händler zu Preiſen, die weit
über dem Marktpreis Jlagen, große Mengen Butter und Ge
flügel auf. Als ſie längſt mit der Bahn abgefahren waren, merk
ten die Bauern, daß die Fünfhundertmarkſcheine, mit denen die
Händler bezahlt hatten, gefälſcht waren. Von den Schwindlern
fehlt jede Spur.



n

WW l
T III

it dem Herzen zu kämpfen iſt hart; denn
C jeden ſeiner Wünſche erkauft man um ſeine

Seele. Heraklit.
Die Srau von 1923

Von Karl Meitner-Heckert.

Wenn nicht alles trügt, wird ſich die Frau natürlich geben,
ais es angängig iſt. Mit dieſem Satz definieren die Kenner
des Frauenweſens im vorhinein die Frau von 1923. Wenn wir
die letzten Jahre Revue paſſieren laſſen, ſo tauchen für die ver
ſchiedenen hrgänge: die intereſſante, die raffinierte und die
künſtleriſche Frau auf. Jetzt iſt die „natürliche Frau auf dem
Mar Aeußerlich kennzeichnet ſich die Frau von 1923 durch
Vorliebe für Formen. Man hat, wie in der Kunſt, vom „Stil“
genug, und wendet ſich von der Ueberſchlankheit der Praeraffae-
ten ab und den Modellen Rubens wieder zu. Ja, man geht
ſogar über die Formen Rubens hinaus! Damit iſt allen jenen
Moden, die dreieckige Schulterblätter oder die Wirbelreihe als
ornamentalen Schmuck verwendete, hinfällig, wir werden Kleider
tragen fehen, die junoniſche Körperſchönheit als Göttergeſchenk
erkennen läßt, man wird weniger Kräfte anwenden und der
Naturſprache ihr Recht laſſen. Dieſe Modetendengz bedeutet Tod
für die allzutiefen Dekolletees für die allzu kurzen Röcke für dieallzu grellen Farben, für all die Schlcſerſtoffe und Behänge,

die als „Behang“ nur den „Stil“ markieren, aber nicht Formund Bewegung ſchüßen konnten.

Nicht nur äußerlich auch innerlich kommt die Frau von 1923
ze wandelt. Jm Beſtreben ſich immer dem Mann des Erfolges
anzupaſſen, muß die Frau von 1923 mit dem Geſchmack jener
Geiſtesritter gehen, von denen wir in der nächſten Zeitperiode
die Rettung der Weltwirtſchaft erwarten. Dieſer Männer-
typus iſt der reale Wirtſchaftler, der ein Mittelding zwiſchen
politiſchem Diplomaten und
ftellt. Dieſer Männertypus iſt dem „Schiebertum“ entwachſen
und übt auf die Frau entſprechenden Einfluß aus.

internationalen Kaufmänn dar

Die Frau
von 1928 wird einen Großteil der bisher zur Schau getragenen
Koketterie ablegen müſſen und ſich mehr als Hausfrau und
Mutter fühlen müſſen denn als Modedame, weil es den
Männern des Erfolges nicht gefallen kann, daß mit Aeußerlich-
keiten die Frau mangelnde Form des Lebens kachiert. Der
Zug nach Jnnerlichkeit wird der Familie und dem Staate zu
gute kommen. Die Frau wird nicht mehr tatenlos den Welt
ereigniſſen gegenüberſtehen. Denn ſo merkwürdig es klingt!

in den letzten Jahren der Not hat die Frau den Zeitgeiſt nicht

begriffen. Sie hat ſich geputzt, das Vergnügen geſucht und ſah
tatenios der Kataſtrophe zu, die auf den Gebieten des Wirt
ſchaftslebens heranreifte. Dabei iſt die Frau als die
jenige, welche von der Preisbewegung am meiſten betroffen war
und die trotz Schulung durch Kriegs und Umſturzzeit nicht be-
riff, daß ſie ihre Stimme zur Rettung des Handels und der

ral erheben muß. Die Frau von 1923 wird mit den Bürger
tugenden ausgeſtattet ſein. Dabei werden wir auf dem Gebiet
des öffentlichen Lebens mehr weiblichen „Köpfen“ W
die den allgemeinen Wunſch nach wirtſchaftlichen und kultu-
rellen Aufſtieg fördern können. Es fehlen der deutſchen Frauen

emanzipation wirkliche Führerinnen. Es handelt ſich dabei um
eine „Nur“ Frauenbewegung, ſondern um Förderung aller
Glieder eines Volkes, um Durchführung der Jdeen der Perſön-
lichkeits- und Menſchheitskultur, um ſehnendes Verlangen nach
Völkerverſtändigung und en Der Zuſtand, in
dem die Frau in den letztverfloffenen Jahren lebte, war der
typiſche Zuſtand einer gärenden Uebergangsperiode. Man kann
erwarten, daß die Frau von 1923 das Edelgut unverſehrt, ge
klärt an das rettende Ufer ſchafft, das nach. dem Geſetz der
Natur Natürlichkeit heißt.

Die Härberei im Haufe
Mit dem ſprunghaften Steigen der Preiſe wachſen die An

forderungen, welche an die minderbemittelten Hausfrauen jetzt
geſtellt werden. Noch und nach arbeitet ſich die praktiſche Frau
von heute in die meiſten, ihr früher fremden irre ein,
probiert aus, vervollkommnet ſich, bis ihr ſchließlich ein Meiſter-
werk gelingt. So hat ſie es fertig gebracht, aus alten, unan-
ſehnlichen Kleidungsſtücken wieder hübſche, gebrauchsfertige
zuſammenzubaſteln und nur an das Färben wagen ſie ſich nicht
heran, war doch der Verluſt ein zu empfindlicher, mißlang die
Farbe. Die gewaltig angezogenen Preiſe in den Färbereien,
nicht minder das Angebot vorzüglicher Farben zum Selbſt

jedem Verſuch gelingt das Werk immer beſter. Eine Erleichte-
rung aber bietet der Anfängerin eine Zuſammenſtellung der
Farben. Weiß kann jede beliebige Farbe gefärbt werden; gelb
alle Farben außer roſa, hellblau, mattgelb; blau alle Farben
außer gelb, roſa, grau; roſa alle Farben außer gelb, mattgelb,
hellblau; lila kann roſa, veilchenblau, olivgrün, braun und
ſchwarz gefärbt werden; dunkelblau kann marineblau, dunkel-
und rotbraun, grün und ſchwarz
kann olivgrün, dunkelbraun und ſ rz gefärbt werden; rot
kann dunkelrot, dunkelbraun, grün und ſchwarz gefärbt werden;
hellbraun kann rot oder dunkelbraun, grün und ſchwarz gefärbt
werden; mittelbraun dagegen kann nur ſchwarz gefärbt werden
und ſchwarz ſelbſt kann nur wieder ſchwarz aufgefärbt werden.

J. K. H.

färbt werden; dunkelgrün

Geſunde Zimmertemperatur
Die Zimmertemperatur iſt von großem Einfluß auf die Ge

undheit. Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, daß ſich eine
enge Menſchen im geheizten Zimmer nicht wohl fühlen, fröſteln,

„Krankheitsgefühle wahrnehmen“, obwohl eine Zimmertempe-
ratur herrſcht, die man im Sommer „unerträglich“ finden würde.
Dieſes Gefühl des Fröſtelns läßt ſich meiſt auf folgende Urſachen
urückführen: falſche Ofenheizung, ſchlechte Luft, Mangel anFenchtigtett

Nach ärztlichem Ratſchlag ſoll ſich die Zimmertemperatur
immer auf 14 bis 15 Grad halten. Dies iſt der Warmegrad, ber
dem ſich der Menſch am wohlſten fühlt. Größere Wärme wirkt
ähnlich wie Alkoholgenuß. Momentan angenehm, aber ſobald die
erſte Wirkung nachläßt, empfindet die Haut Unbehagen. Unbe-
dingt notwendig iſt bei geheiztem Zimmer häufiges Lüften. Es
iſt eine falſche Meinung, zu glauben, daß durch friſche Luftzufuhr
das Zimmer raſch kalt wird. Jm Gegenteill! Schlechte, ver
brauchte Luft erwärmt ſich viel ſchwerer als friſche, kühle, reine
Luft. Häufiges Lüften bringt in das geheizte Zimmer auch
jenes Maß von Feuchtigkeit herein, die für körperliches Wohl
befinden und für die Erhaltung der Geſundheit durchaus er
forderlich iſt. Trockene Wärme entzieht dem Körper ſtets Feuch-
tigkeit, ſie kühlt die Haut ab und erzeugt dadurch das Gefühl des
Unbehagens und Fröſtelns. Darum iſt der Feuchtigkeitsmeſſer
im geheizten Zimmer ebenſo notwendig wie das Thermometer.
Geſunde Luft im geheizten Zimmer muß 680 bis 70 Grad Feuch-
tigkeit enthalten. Wenn dieſes Quantum Feuchtigkeit nicht vor
handen iſt, iſt Waſſerverdampfung notwendiges Erfordernis.
Wer immer in einem Raume ſich aufhält, der bleibt meiſt im
Ungewiſſen über die Temperaturverhältniſſe des geheizten
Zimmers, und man kann beſonders in den mittels Dampf-
heizung geſpeiſten Aemtern beobachten, wie die Beamten fröſteln,
während das von der Straße kommende Publikum die Hitze und

Trockenheit im Raume zum „Umkommen“ findet.
färben haben auch hier aus der Not eine Tugend gemacht. Nach Wer ſeine Geſundheit wirklich liebt und erhalten will, der

wird ſich die Regeln des geheizten Zimmers nach ärztlicher Ver
ordnung zu eigen machen. Richtige Ofenheizungl Gute Luft!
Genügende Feuchtigkeit!

M J„Jè
Eine Schule für Bränte hat der chriſtliche Verein junger

Frauen in Chicago ins Leben gerufen, in der die jungen Damen
alles lernen können, was zur künſtigen Ehe gehört, vom Prak-
tiſchen bis zur Art, wie ſie dauernd „den Mann feſſeln“ können.
Kochkunſt, häusliche Sparſamkeit, Einkaufen, Wohnungspflege
ſind das erſte, Schneidern, Nähen, Krankenpflege kommen hinzu,
und zuletzt die Kunſt der „Unterhaltung“. Die Kunſt, „feſſelnd

eu plaudern“, iſt der Gipfel der Ausbildung.

Pleider und

5 15204

B15204. Praktiſche Bluſe, neue Form mit
ſpitzförmigem Gürtel, aus grünem Woll
trifot. Schalkragen und Aufſchläge aus

römiſchgeſtreiftem Trikot.
Stoff: etwa 2,26 m, 110 em breit.

BeyerSchnitte für 46 und 52 om Oderweſte.

mütterlich von der Mode behandelt. Für die junge
Welt zauberte ſie von jeher aus den verſchiedenſten

Geweben die mannigfaltigſte Kleidung für jede Gelegenheit.
Die ältere Dame ging zwar nicht leer aus, wurde aber
mindeſtens vernachläſſigt. Unſere Zeit verlangt nicht mehr, daß
die Frau von 40 Jahren und darüber ohne weiteres zum
ſchwarzen oder dunklen Kleid verurteilt iſt. Ganz im Gegenteil.

Wir bringen heute eine Anzahl Kleider und Blufen,
deren Machart ſich ſehr gut für ältere Damen eignet. Die
Vorlagen ſind auch nicht ſo kompliziert, daß nicht einiger-

J allgemeinen wurden die älteren Damen etwas ſtief

Bluſen für
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X 88876

Kg5375. Kleid aus Wollkrepp mit abſtechender Garnitur. Bluſen
leibchen mit Seitenſchluß und eingereihter Rock. An Kragen und

Gürtel geſtickte Perlmotive.
Stoff: etwa 4 m, 100 em breit.

Beyer Schnitte für 46 und 52 om Oberweite.
Beyer Abplättmuſter Nr. 60389 II, 3 Stück.

K35376. Nach mittagskleid, zur Halbtrauer paſſend, aus ſtein
grauem Kaſchmir mit grauer Schnurſtichſtickerei auf perlgrauem

Tuch. Spitzförmiger Ausſchnitt
Stoff: etwa 3,50 m, 1230 em breit.

Beyer Schnitte für 44 und 48 em Oberweite.
Beyer Abplättmuſter Nr. 10916l, 1 m und Kr. 10910fl, s Stück.

ältere Damen

B15207. Nachmittagsbluſe, neue Form
mit angeſchnittenem Schnebbengürtel und
Taſchen, aus Samt. Kurbelei aus Kunſtſeide

und Silberfaden.
Stoff etwa 2 m, 100 em breit.

Beyer Schnitte für 44 und 48 em Oberwelte,

maßen geübte Hände die Selbſtanfertigung wagen könnten,
zumal die bekannten Beyer-Schnitte die Arbeit ſehrerleichtern.
Die Abbildungen K35375 und K35376 zeigen hübſche, prak-
tiſche Kleider, für die verſchiedenſten Gelegenheiten paſſend.
Sie ſind auch zur Halbtrauer geeignet; K35375 in dieſem
Falle aus ſchwarzem Wollkrepp mit grauer KreppGeorgette
Garnitur, K35:376 aus ſteingrauem Kaſchmir mit grauer
Schnurſtichſtickerei. Die beiden Bluſen B15204 und B15207
können einfach oder elegant geſtaltet werden, je nach der
Wahl des Stoffes. Für die Bluſe B15207 wäre Lindener
Samt, ſchwarz ſowohl als auch farbig, beſondere zu empfehlen.

Gustav Ruhlan
Poststrasse 3Telefon

6677
Telefon
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